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Der Reichstag ist gestern in die Weihnachtsferien ge -
Sangen . Man kann nicht gerade behaupten , daß er feine
Arbeiten glorreich beendet habe , denn die Sitzung schloß mit
der Feststellung seiner Beschlußunfähi gleit . Dabei

war das Haus besser besetzt als an sehr vielen anderen

�agen . Nur daß eben diesmal eine bestimmte Partei ein

Interesse daran hatte , durch Anzweiflung der BeschluMhig -
keit die Maschine lahmzulegen . Die bayerische Volkspartei
wollte verhindern , daß unser Antrag auf Beseitigung
« es Ausnahmezustandes i n Bayern zur Ver -

Handlung käme . Der Schutztruppe des Orgefch - Ministeriums
• * ahr ist der Streich gelungen . Die Erörterung des Antrages ,
der bereits vor einem Monat eingebracht wurde , ist so auf
die zweite Hälfte des Januar verschoben worden und die

bayerische Regierung kann unbehelligt auch weiterhin ohne
Rücksicht auf die verfassungsmäßigen Garantien sich der ihr
w besonders am Herfen liegenden Aufrechterhaltung von

Auhe und Ordnung widmen . Die an sich schon an Erfolgen
so reiche bajuvarische Reaktion darf einen neuen Sieg buchen .

Er würde ihr nicht so leicht in den Schoß gefallen sein ,
wenn die Abgeordneten es mit ihren Pflichten etwas ernster
Zähmen . Damit sind wir an einem der wunden Punkte
Unseres Parlamentarismus angelangt . Früher berief man

ach zur Entschuldigung fürdieschlechteBesetzungdes
Reichstags auf das Fehlen von Diäten . Jetzt werden
Diäten gezahlt und trotzdem ist das Parlament meist leer .
Ein paar Dutzend Volksvertreter erfüllen ihre Aufgabe mit

einiger Regelmäßigkeit . Die große Mehrzahl gibt nur Gast -
rollen und beschränkt sich im besten Fall darauf , ihre Namen

50 M erleiden �zu .jffijfffi86"' um ni�t ben von

. W mangelhaftes Pflichtbewußtsein die
Vchulo . �Politik wird nicht nur im Parlament getrieben und
manch einer leistet draußen unter Umständen für die von ihm
vertretene Sache wertvollere Arbeit , als im Sitzungssaal .
Aber es gibt doch nicht ganz wenige , die es vorziehen , ihren
privaten Geschäften nachzugehen oder ihrer Bequemlichkeit
Zu leben , und sie sind es , die dazu beitragen , den parlamen -

{•arischen Apparat in Mißkredit zu bringen . Wenn sie sich
darauf berufen , daß die Mühle zwar sehr stark klappere , aber

wenig Mehl produziere , so haben sie sicher recht , nur daß sie
wit ihrer Methode den Zustand nicht bessern . Wer den Par -
lamentarismus verachtet , soll sich nicht wählen lassen . Denn

durch das Fernbleiben von den Sitzungen macht er kein

brauchbares Instrument aus dem Reichstag und noch viel

weniger zeigt er damit den Weg zu einer besseren Regie -

�ungsform . ,
. Es ist sicher nicht zu verkennen , daß der ganze Betrieb

° > Nem sehr häufig ein starkes Mißbehagen verursachen kann .

? ie Qualität des Geleisteten steht in einem gar zu k r a s -

!* n Mißverhältnis zu der Quantität des Geredeten .

Das Reden wird vielfach zum Selbstzweck und leider sind

ls vielfach Reden , an denen niemand anders eine Freude

d. ot als der . der sie hält . Mit dem Spott darüber , daß hier

°>stige unbedeutende Persönlichkeiten sich vor ihren Wählern

Bjofctun wollen , ist der Kern der Sache freilich nicht getroffen .

jjjicht d a ß sie sprechen ist das Ucbel , sondern daß ihnen das

Augenmaß für die Bedeutung des Gegenstandes sowohl wie

w die Wirkung auf den Hörer fehlt , muß beklagt werden .

� Eine der junkerlichen Zierden des vorrevolutionären

Reichstags . Herr v. Old . e nb u rg - Ja nu schau , hat

einen Grundsatz einmal dahin formuliert , daß eine Rede

- urz und verletzend sein müsse . Zu verletzen ist nicht fedem

gegeben, aber der Kürze könnten sich alle befleißigen . Daran

. ehlts , weil manch einer glaubt , er müsse bei jeder Gelegenheit

�Ne ganze Weisheit auf den Tisch des Hauses niederlegen .

fo wird aus dem Reden ein Schwatzen ohne Selb st -

Beschränkung , und so haben wir keine Debatten , in

" ? Nen der eine die Argumente des andern bekämpft , sondern

�ne Kette von Monologen , in denen hundertmal Gesagtes

�ch einmal wiederholt wird . Mit Gcschäftsordnungsvor -
Miften wird diesem llebcl kaum beizukommen sein , cs bleibt

{l' chts anderes übrig , als immer wieder an die Vernunft der

' Ozelnen Mitglieder und der Fraktionen zu appellieren .

. Trotz allem kann der Reichstag sich, wenn er jetzt in die

llkrien geht , darauf berufen , daß er eine große Reihe von

- ' esetzesvorlagen erledigt habe . Rur sind es leider vielfach

�Afältnismäßig belanglose Gegenstände , die er auf seinem

fvntg buchen rann . Vor allem steht er mit dem Etat für

L®5 laufende Finanzjahr , das am 31 . März endet , noch in den

�sängen , und andere sehr wichtige Dinge , zu denen wir

s�sspielsweise auch unsere Interpellation über die H a n -

. �lsbeziehungen mit Rußland rechnen , sind

wgengeblieben . Nicht nur wir , sonder », soviel wir wissen ,

Deutschland in Brüssel
Die deutschen Vorschläge

Brüssel , 18. Dezember .

In der heutigen Vollsitzung der Sachverständigen -
Konferenz , die um 10 Uhr vormittags abgehalten wurde , er -
griff sofort Staatssekretär Bergmann das Wort . Cr flizzierte
in großen Umrissen das deutsche Programm in der Reparations -
frage , wobei er auf den in Spaa gemachten Vorschlag hinwies
und den deutschen Wunsch betonte , daß eine Eesamtent »
schädig « ng festgesetzt werde . Mit Bezug aus die Sach -
leistungen , die in Annex 4 des Friedensvertrages von Versailles
vorgesehen find , oerwies er auf die Möglichkeit einer ander -
weitigen Regelung auf dem Wege eines limitierte »
Sonderkredites . Bezüglich der Geldleistungen betonte
Staatssekretär Bergmann besonders die schwierige Lag « , in der
sich Deutschland befinde , wobei er auf die gestrigen Darlegunzen
des Staatssrekretärs Schröder und des Reichsbankpräsidentcn
Häven st ein Bezug nahm . Er schloß mit einem kurzen Hin -
weis auf die Schwierigkeiten , die Uberhaupt jede Leistung be -
hinderten : Die hohen Besatzungskosten , die Unsicherheit
de , Schicksals Oberschlesiens , die Ungewißheit mit Bezug auf das
deutsch « vermögen im Auslände , die fehlende Meistbegünstigung
im Zoll - und Handelsverkehr , sowie schließlich das Fehlen von
Handelsschisfsraum . Zur Prüfung der einzelnen Vorschläge emp -
fahl Staatssekretär Bergmann die Bildung von Unter -
a u s s ch ü s s e n.

Die Delegierten der Alliierten hielten darauf eine
Beratung unter sich ab , welche fast «ine Stunde dauerte . Nach
Wiederausnahm « der Dollsitzung teilt « Präsident Delacroix
mit , daß die Bildung einzelner Unterausschüsse , insbesondere für
die Sachleistungen , die Staaissekretör Bergmann vorgeschlagen
hat , erfolgen soll .

Ueber hie Nachmittagssitzung berichtet Havas - Reuter : Im
Verlaufe eines Meinungsaustausches zwischen den alliierten
Delegierten wurde der Beschluß gesaßt , bestimmt « Persönlichkeiten
aus ihrer Mitte damit zu beauftragen , daß sie sich mit der
deutschen Delegation in Verbindung setzen , um
von ihr nähere Erklärungen über einige Punkte zu erhalten , welche
in dem bisher von ihr vorgeschlagenen Expose behandelt sind . Di «
Delegierten werden ihre Kollegen von dem Ergebnis ihrer Unter «
Haltungen Bericht erstatten . Eine Sitzung mit der deutschen
Delegation wird morgen vormittag stattfinden . In ihr soll da ,
Expose , da , die deutsch « Kommission der Konferenz zu unterbreiten
wünscht , zu Ende geführt werden .

Rußland und Rumänien
Die russische Regierung hat nach einer Wolff - Meldung an

Rumänien erneut die Bitte gerichtet , zum Zwecke von F r i e -
densverhandlungen Ort und Datum der Verhandlungen
zwischen Rußland und Rumänien festzusetzen . Die russische Re -
gierung betont , es sei trotz der eheblichen Befestigung der politi -

schen und militärischen Lage der russischen Republik ihr Friede « » .
wünsch und ihre feste Entschlossenheit , freundschaftlich «
Beziehungen mit den anderen Staaten anzuknüpfen , derart , daßsie bereit sei , in breitem Maßstabe diaLLünsch « zu erfüllen , welchedie rumänische Regierung äußern könnte . Bon der Zufichenmgc
der strengen Neutralität nimmt die russisch « Regieruaß
Kenntnis , bittet jedoch Rumänien um genaue Mitteilungen ill «
die bewaffneten Kräfte der Gegenrevolution , die von den NtMib »
nischen Behörden entwaffnet wurden .

Die Adria - Frage
Der Vertrag von Rapollo , der die italiensch - südslawisch ««

Differenzen an der A d r i a regelt , ist vom italienischen Senat
ratifiziert worden . Vor der Abstimmung im Senat erklärte
G i o l i t t i , die Abstimmung müsse ein klares Ergebni »
zum Ausdruck bringen , da die Meinungsäußerung des Senats es
in F i u m e deutlich machen müsse , daß Italien über alle »
stehe . Giolitti erklärte sich für folgende Tagesordnung : In des
Ueberzeugung , daß der Vertrag den Beginn aufrichtigen , dauern -
den Friedens bedeutet , billigt der Senat den Vertrag und geht
zur Tagesordnung über . Bei der namentlichen Adsti « »
mung wurde diese Tagesordnung mit 202 gegen 22Etim -
m e n angenommen . Sodann wurde der Gesetzentwurf betreffend
die Ratifizierung des Vertrages mit 21S gegen 29 Stimmen a »

genommen .
Dick' Aeußerung Eiolittis ist ein Wink für d ' Annuftzi » ,

der sich durch seine Extratouren immer mehr in WiderhtNtch « tt
dem offiziellen Italien setzt .

Die deutschen Zahlungen im Aus¬

gleichsverfahren
Ueber die Höhe der bisher im Ausgleichsverfahren an England

und Frankreich geleisteten Zahlungen sind in der letzten Zeit viel »
fach irrige Mitteilungen durch die Presse gegangen . In Wahrhett
handelt es sich dabei um folgende Beträge .

An England sind bisher entrichtet worden :

Anfang August 1020 . . . 86 Sil Pfd . Sterling
Anfang September 1920 . . S 230 7! >0 Pfd . Sterling >
Anfang Oktober l02N . . . 2 303 317 Pfd . Sterling
Ansang November 1920 . . 3143 071 Pfd . Sterling

im ganzen asso 8 823 449 Pfd . Sterling .
An Frankreich sind bisher zum Zwecke der Abdeckung d « »

Oktober - Debetsaldas im Ausgleichsverfahren mit Ellaß - Lothnnge «
Ansang November 1920 48158 051 französische Franks gezahlt
worden .

Das amerikanische Antistreikgesetz . Der amerikanisch « Senat
hat ein Gesetz angenommen , das die Streiks untersagt und vee »
bietet , die eine Lahmlegung des Handels und der Industrie z « ?

Folge haben könnten .

auch die Regierung legte den größten Wert darauf , die Be -
sprechung dieser Frage noch vor Weihnachten vorzunehmen ,
wobei der Regierung darum zu tun war , den schlechten Ein -
druck der deutschnationalen Interpellation über die Zustände
in den russischen Jnternierungslagern zu verwischen . Aber
die widerspenstigen Bayern brachten auch diesen Punkt der
gestrigen Tagesordnung zu Fall . Sie haben andere Sorgen
als die Herstellung normaler Beziehungen zu einem Lande ,
das wirtschaftlich für uns von der höchsten Bedeutung ist .

Es ist schon allerhand , daß wenigstens noch die Novelle
zum Reichsnotopfer unter Dach und Fach gebracht
worden ist . Auch das wäre beinahe gescheitert . Freilich
nicht sowohl an dem schlechten Arbeiten der Parlaments -
Maschine , als an dem gar zu guten der kapitalistischen Par -
teien . Darüber , daß das Reich Geld braucht , sind sich alle
einig , aber die Bourgeoisie will die Notwendigkeit
des Steuerzahlens für sich schlechterdings nicht an -
erkennen . Dem Arbeiter werden lg und 15 Prozent vom
Lohn abgezogen , die besitzenden Klassen aber erheben ein
großes Geschrei und rüsten sich zum schärfsten Widerstand ,
wenn ihr Geldbeutel bedroht ist . Ursprünglich sollte bekannt -
lich jeder zum sogenannten Notopfer Verpflichtete die auf
ihn fallenden Beträge in 30 Jahren und bei Grundbesitz in

50 Jahren ratenweise abzahlen können . Jetzt verlangte die .

Regierung , die nicht mehr ein und aus weiß , die f o f artig »
Einziehung von einem Drittel der Abgaben
zwei Raten am 1. Februar und am 1. August 1921 . ll ) »

ganze kapitalistische Clique geriet in Aufruhr . Indem ste
die für sie viel günstigere Zwangsanleche m die Debatte
warf , suchte sie sich um das Zahlen zu drücken , und es . mutzte
erst eine kleine Regierungskrise kommen , um mit Ach un »

Krach und unter Festsetzung von einigen Aufnahmeerletch «
terungen ein Gesetz zur Annahme zu bringen , datz » e «

Reichen etwas abnimmt und dem Reich eine Kleinigkeit an
Barmitteln zuführt . _ . .

Nein , wir haben wirklich keinen Grund , auf das deMfG «
Parlament stolz zu fein und auf feine Arbeiten Hoffnung « »
zu setzen . Seine Politik ist so kläglich wie seine Methode « .
und wenn wir nicht schon ohnehin vom Standpunkt o " pro »
letarischen Interessen aus dem Parlamentarismus augers
ordentlich skeptisch gegenüberständen , so könnten uns die wr »

fahrungen , die wir bisher mit dem ersten Reichstag der deut »
schen Republik gemacht haben , die Begeisterung austteiver�Das Parlament ist und bleibt uns nur ein Notbehelf . Pw

entscheidenden Schlachten der Arbeiterklasse würden auk »
dann außerhalb seiner Mauern geschlagen werden , wenn dw
formelle Seite seiner TätlFkeit zu kernen Anstanden Ber

anlassung böte .

Metg ? lKrbeiter ! Die Entscheidung fällt heute !
Alle Stimmen sür die Liste ZisKa —Urich !



Parteispaltung in der Schweiz
Von Robert Gnmm , Bern

Die Spaltunassroge bildete die Tagesordnung des jung -
sten sozialdemokratischen Parteitages in der Schweiz . Diese
Onienntms war bis knapp vor dem Zusammentritt des Ber -
ner Kongresses keineswegs so selbstverständlich und allge -
mein . Die sogenannt - Parteilinke hatte bisher jede Spal -
tungsabsscht dreist geleugnet . Es handle sich nur um den
Hmcuswurf einer Handvoll unbequemer Führer , die Moskau

nicht anerkennen könne , mehr begehre man nicht .
Diese aus taktischen Eründen gewählte Drapierung fiel ,

v �! p? tlei *aß unmittelbar bevorstand/ » ? « hcrzcrfrischen -
der Offenheit begrüht « der „ Basier Vorwärts , das einzige
Organ der Parteilinken in der Schweiz , den Parteitag mit
einem die Spaltung verherrlichenden Artikel . Die Parole
wurde von den unbedingten Anhängern Moskaus folgsam
aufgenommen und als in der Hauptabstimmung die » 213 un -
terlegen sind , da haben sie den Spaltungswillen durch einen
mit einer Erklärung abgerundeten Auszug aus dem Per -
yandlungssaale unterstrichen .

Mit diesem demonstrativen Auszug und der darauf fol -
gcnden Sondertagung der Neukommuniftcn ist die Spaltung
auch in der Schweiz perfekt . Aber « s war « grundfalsch , vom
Stimmenverhältnis auf ' dem Parteitag Schlüsse ans da »
Stärkeverhältnis in der Partei selbst zu ziehen . Dem Partei -
tag folgt die Urabstimmung , die innerhalb sechs Wochen
durchgeführt weiden muß .

. . . . . . ' " '
„ Hier wird die Mehrheit

gegen die Spaltungspolitiker eine er -
drückende fein . Der Parteitag war von einer großen
Zahl kantonaler Parteiorganisationen nur schlecht beschickt ,
mehr als die Hälfte der Delegierten stellten Bern , Basel und
Zürich . Die Anhänger des Beitritts kamen mit gebundenen
Mandaten . Die Marschroute lautete für die dritte Jnter -
nationale , aber sie lautete nicht für die Partcispaltung . Nach
dem Parteitag ist nun die Frage anders gestellt als vorher ,
und wenn die Masse der Parteigenossen sich für oder gegen
die Spaltung auszusprechen hat , so wird sie in großer llcber -
zahl gegen die Zertrümmerung der Partei , der später
automatisch die Zerreißung aller übrigen Klassenorganlsatio -
Iren folgen müßte , entscheiden . .

Glücklilherweise ist diese Stellungnahme nicht durch das » b -
« takte Prinzip der Einheit bestimmt . Die Einheit der Parrei
« Ilm jeden Preis " findet in der schweizerischen Sozialdemo »
kratie keinen Resonanzboden , dafür ist die vor einigen Iah -
ren erfolgte Trennung vom schweizerischen Erütliverein .
eines auf dem Boden der Klassennersohnung stehenden klein -
bürgerlichen Gebildes , der beste Beweis . Poraussetzung der
Pärteieinheit ist die Gemeinschaft gleicher Gesinnung und
diese Gesinnung ist die des revolutionären Klassenkampfes .
wie ihn Marx wissenschaftlich begründete .

Diese Gesinnung hat seit dem Kriegsausbruch ihren Nie -

verschlag gefunden in der konsequenten Linksent -
Wicklung der schweizerischen Sozialdemokratie , sie wurde
aufs neue dokumentiert durch den Berner Parteitag selbst .
Soweit die Anhänger Moskaus auf dem Boden des Marxis -
Mus stehen und nicht der gefühlsmäßigen Richtung de »
Anarchismus und seinen Spielarten verfallen sind , können
sie in grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten ein « Basis
für die Spaltung nicht finden , denn solche prinzipielle Mei »

nuNgsverschiedenheiten bestehen nicht . Auch die letzten Zwei¬

fel hat der Parteitag in dieser Bezichnng beseitigte � Er

grenzte ab nach rechts und links . In der Programpmtfksion
lehnte er den Reformismus einmütig ab und bekannte sich

gegen eine verschwindende Minderheit zur Diktatur und zum

Rätesystem . Ebenso entschieden verwarf er den Blanquis -
mus , auf dem letzten Endes die Beschlüsse des zweiten Mos -

kauer Kongresses und die 21 Bedingungen beruhen .

Die von den Auczüalern dem Parteitag vorgetragene Er -

klärung ließ die Spekulation erkennen , a » f die sie ihre
Sonderaktion wie ihre Spaltungsparolc aufgebaut hatten .
Wie sie vor dem Parteitag es nicht wagten , die Spaltung
offen zw proklamieren , so wagten sie es nach dem ablehnenden

Beschluß über die 21 Bedingungen nicht , m- wv _ _ _ _ _ _ _ _ _die Konsequenz aus

ihreT Stellungnahme zu ziehen " Diese Schwächlichkeit stand

im Zusammenhang mit der Beratung des neuen Partei -

Programms . Von der Annahm « ausgehend , daß das

marxistische Zentrum in der Frage der Diktatur und des

Rätesystem s ohne die Mitwirkung der Linken unterliegen

würde , sollte diese suponierte Niederlage den äußerlichen

Rechtfertigungsgrund für die vollzogene Parteispaltuna bil -

den . Es kam anders . Die so verlästert « B e r n er V o r kon -

se r « n z, die eben erst geschlossen wurde fand ihre erst « prak -
tische Äu - ' - wirkung am Schweizer Parte , tag . Indem der

Parteitag in den Motiven zur Ablehnung der Moskauer Be -

dinaunaen den fachlichen Inhalt des von der Berner Vor -

Serew erlassenen Manifefts billigte , konnte er national ,

bis 3 für die Formulierung des Parteiprogramms , nicht

eine andere Haltung einnehmen und so kam es zu einem

schlanken Bekenntnis zur Diktatur und zum Rätesystem .

BtelwenigertndervollzogenenTrennung
als in diesem Bekenntnis liegt die Bedeu -

?u n o d e s S ch w e i z e r Parteitag » . Er hat damit

die in den letzten Jahren vollzogene geistige Wandlung der

Partei programmatisch festgelegt . Aber das Bekenntnis ist

w & i Es verrät das tiefe Sehnen der schweizerischen Ar -

b. iterklasse nach einer tatkräftigen Internatio »

n a l e die mit den Methoden der verflossenen Brüsseler

Internationale nichts gemein , ohne anderseits auf Kosten der

Wahrheit und der Klarheit opportunistische Bündnisse nach

links einzugehen , die morgen wieder zusammenbrechen

müssen , weil die Grundlage gleicher Weltanschauung fehlt .

Auf ' die Erklärung der verdrossen abgezogenen Linken hat

der Parteitag mit einer Proklamation an die Parteigenossen
aeantwortet . Der Parteitag weist darin den ungeheuerlichen

und wider bessere » Wissen erhobenen Vorwurf zurück , als ob

er sich mit seiner Schlußnahme auf die Seite der Feinde

Sowjet - Rußlands und der dritten Internationale gestellt

hätte . Und wenn die Linke sich scheute , die Konsequenzen zu

ziehen , indem sie noch bis nach der Durchführung der Ur »

abstimmung in der Partei zu bleiben wünscht , so hat der

PartAtag die notwendigen Folgerungen gezogen und die Un ?

Vereinbarkeit der Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei mit der Mitgl edschaft beider kommunistischen Partei
erklärt .

Nicht erschüttert , sondern innerlich gefestigt , froh dar¬

über , endlich nach beiden Seiten hin zu einer für eine kröf -

tige Vorwärtsentwicklung notwendigen Klarheit gekommen
zu fein , darf die schweizerische Sozialdemokratie auf ihren

Berner Parteitag zurückblicken . Die bevorstehende Urabstim -

mung wird dieses Urteil bestätigen und die jetzt «insetzenden
Kämpfe geoey bil bürgerliche Reaktion nicht minder , jetzt

nachdem die erfolgte Auseinandersetzung endlich einen großen

Teil der Hindernisse hinwegräumte , die in den letzten Wo -

naten als ' Folge des Parteistreites die Kampffähigkeit der

schweizerischen Arbeiterklasse lähmten .

Das Märchen der „ Deutschen Zeitung "
Di « . Deutsche Zeitung " bchzuptct in ihrer Ausgabe vom Sonn -

abend abend , daß das Auswärtige Amt in dem Besitz der Photo -
graphie eines Briefes von Trotzki an Vigdor Kopp
sei , in dem die Aufforderung enthalien sei , mit allen Kräften an
der Revolutionierung Deutschlands und dem Sturze der deutschen

Regierung zu arbeiten . Wie die P . P . R. von zuverlässiger Seite

erfahren , ist diese Behauptung unrichtig . Im Auswärtigen
Amt ist ein derartig «! Brief Trotzkis weder im Original
noch in einer andere « Form bekannt .

Was die „ Deutsche eZitung " nicht hindern wird , dieses Märchen

noch für undenklich « Zeiten in der politischen Agitation zu ver -
» enden ,

Die verpuffte Aktion
Aus A a l l e wird uns geschrieben :

Der Generalstreik , den die Hallcschen Kommunisten ans Anlaß
der Ausweisung ihres Führers , Dr . Piktor Stern , am Don¬

nerstag in Szene setzten , ist elend in die Brüche gegangen . Für

Freitag vormittag waren wieder Persammlungen anberaumt , und

es war von den Kalleschen Kaminunistenführern beabsichtigt , den

Streik in verschärfter Weis « fortzuführen . Doch über Nacht waren

diese Strategen anderen Sinnes geworden . Verschiedene Ur -

fachen haben wohl dazu beigetragen . Die Neichszentrale der

v . K. P . D. wird jedenfalls nicht mit diesem Streich ihrer Holl «.

schen Parteifreund « einverstanden gewesen sein . Auch in den be -

nachbarten Bezirken soll absolut kein « Neigung zu finden gewesen

sein , sich der Aktion anzuschließen . Und schließlich haben selbst die

Arbeiter in Hall «, die eingeschriebene Mitglieder der V. K. P . D.

fiiid . ihren Mißmut über diesen leichtfertigen Streik zum Aus -

druck gebracht . Räch einigen Redewendungen der Referenten in

den Versammlungen am Freiteg scheint es in der Sitzung der

Vertrauensmänner am Donnerstag abend zu heftigen Zusammen -

stoßen gekommen zu sein .

Unter diesen Umständen blieb den Arrangeuren dieser

Aktion nichts anderes übrig , als den in den Freitagoersamm -
langen Erschienenen zu empfehlen , den Streik noch am

selben Nachmittag abzubrechen . Das wurde denn

auch ohne jede weitere Diskussion gegen ganz vereinzelte
Stimmen beschlossen . Die wenigen , die ihre Hände gegen die

Resolution erhoben und damit für die Weiterfllhrung des Streiks

stimmten , wurden kräftig ausgelacht . Dieses Lachen galt
naturgemäß auch den Halleschen Kommunistenführern , denn ur¬

sprünglich waren ja auch sie für die Weitersührnng der Aktion . Ein

großer Teil der Halleschen Arbeiter — das konnte man aus vielen
im kleinen Kreis geführten Gesprächen heraushören — hat sich
gerade aus Anlaß dieser Aktion seine eigenen Gedanken über diese
„ Führer " gemacht , und diese können jetzt auch sagen : „ Roch einen

solchen „ Sieg " , und wir sind verloren . " In verschiedenen Betric -
ben sprachen sich ganz erhebliche Mehrheiten gegen den Streik

aus und in einzelnen ist sogar gearbeitet worden , vor allem bei

der Post und bei der Eisenbahn .

Die Gewerkschaften , wie auch die S . P - D. und u nsere

Partei , haben sich völlig neutral verhalten . Sie waren von den

Kommunistin garvicht verständigt worden . Diese Organisationen

mißbilligen natürlich auch mit aller Entschiedenheit den Schritt
der Regierung , aber deswegen « inen politischen Massenstreik vom
Zaun zu brechen , da » konnten sie nicht verantworten .

Die Denkweise der Halleschen Kommunistenführer kennzeichnet
übrigens auch fölgenver Vergleich . Als Mitte November dos

Kallesche yewerlschaftskartell eine Protestoeifammlung gegen
den Ebertschen Streiferlaß einberief , da wurde diese
Versammlung von den Kommunisten sabotiert . Einige Tage
später beriefen sie selbst eine Versammlung mit derselben Tages -
ordnung ein . die gut besucht war , sich aber mit einer Protest -
resolution begnügte . Sterns Ausweisung bezeichnen die Kommu -

nisten als einen Schlag der Reaktion gegen die Arbeiterschaft , der
mit einem kräjtkgen Schlag , erwidert werden müsse . Das Atten -
tat auf das Streikrecht der Arbeiter wird von ihnen jedoch mit
einer Protestresolution abgetan !

Die Ausweisung Dr . Viktor Sterns soll , wie der rechtssozia -
listisch » Hallesche Polizeidirektor Döltz in einem Auf -
ruf kundgab , auf dessen Tätigkeit im Ruhrgebiet
zurückzuführen sein . Dies « Tätigkeit liegt aber bereits
echt Monate zurück . Wir müssen gestehen , daß dies «
Begründung ebenso lächerlich wirkt wie das Verbot der „ Leipziger
Volkszeitung " , das Ende Januar d. I . erfolgte , weil dieses Blatt
in einem Mitte Dezember ISIS erschienenen Artikel gegen irgend
welche geheiligten Interessen verstoßen haben sollte . Die Arbeiter
im Ruhrgebiet haben seinerzeit Dr . Stern mitSchimpfund
S ch a n d e d a » o n g « jagt , und damit hatte er seinen Lohn für
seine dortig « Tätigkeit empfangen . Im übrigen hat der Mann
später mcht mehr getan als so viele seiner Gesinnungsgenossen ,
seine Ausweisung kann man also nur als p o l i t t s ch e D u m m -
h e t t bezeichnen .

den Kommunisten angezettelte Generosstreik soll noch
bose Folgen für ein « Anzahl der beteiligten Arbeiter haben .
Einige Betriebsleitungen drohen bereits mit Aussperrungen
von längerer D « u « r und auch die Staatsanwaltschaft will
aus Grund des Ebertschen Streikerlasses , der immer noch nicht auf -
gehoben ist , gegen die Arbeiter im Elektrizität ? - und Gaswerk
in Aktion treten . Gegen diese Maßnahmen werden zweifellos die
Gewerkschaften und auch unsere Partei einen krästi »
gen Widerstand entfalten . Wenn wir auch diesen politischen
Massenstreik nicht gebilligt haben , so können wir doch niemals zu -
geben , daß Personen , die daran teilgenommen haben , dafür be >
straft werden . Deshalb muß damit gerechnet werden , daß es noch
zu Kämpfe n k o m m e n wird , die aber dann von einer
besseren Idee ersüllt fein werden als diese verpuffte Aktion der
Kommunisten es war .

Roch eine mißgluckte „ Aktion "

f�nenf» ' (iJ tt 8 der Kommunisten in Ober ,
fch l « f i , n stand d, - Frage der Volksabstimmung zur Er -
orterung . Die deutsche Zentrale der Vereinigten Kommunistischen
Partei batte im Einverständnis mit dem Eretutivtomitee der
dritten Internationale geordert , dah die oöerschlestschen Kom -
munisten weder �ntzchland noch für Polen stimmen , sondern

-l ' „ Stimmenthaltung , und ihre Aufjassung
drang mit S<1 gegen 47 Stimmen durch .

Dieser . Beschluß betrübt die „ Rote Fahne " sehr . Sie erklärt .
Aktion durchkreuzt sei , denn Aktionendaß damit ihr Plan einer _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . . . . . . .

könnten nicht mit einer negativen Parole . �wie der der Stimm"

�eÄng�u�Nn ü"an�tn' Ö* * ™

Wir müssen gestehen , baß - - ein Zeichen von großer v- scheiden -
hert der Kommunisten ist . wenn sie d,e Aufforderuna zur Abaab -
eines Stimmzettels für Sowjet - Rußland in Oberschlesien für eine
positive Parole und die Abgabe eines solchen Votum » im geheimen
Abstimmungsoerfahren für eine Aktion erklären und uns will
scheinen , als ob der vom Moskauer Exekutivkomitee diktierte Plan
in noch viel höherem Maße die »ezeichimng einer Komödie ver -
dtatje gl - die Polksabjtimnmpg selbst, Den polnischen Genosse «

aber fehlt im Geaensatz zu den deutschen offenbar noch der nötig «

Respekt vor den Moskauer Parolen . Es ist die höchste Zeit , da ?

Einowjew bei ihnen nach dem Rechten sieht .

T

Das Flugzeugbauverbot
Hilferuf an den Internationalen Gewerkschaftsbvvb

Die vereinigten Angestellten - und Betriebsräte habe « int

Auftrage der gesamten Angestellten - und Arbeiterschaft , di «

im Flugzeugbau und Luftverkehr beschäftigt ist . folgende »

Telegramm an den Internationalen Gewerkschaftsbund »

Amsterdam gerichtet :
„ Am IS . Dezember hat unsere Regienina eine Rote an di «

Entente gerichtet , in der sie die rechtlich unbegründete Forderung

nach Einstellung des deutschen Flugzeugbaues

ablehnt . Helft uns Kollegen . Schützt uns vor Brotlosmachung .
Wirket auf Eure Regierung ein , daß sie die Vorschläge unsere «

Regierung annimmt . Ein « Gefahr aus der Luft droht von deut »

scher Seit « nicht mehr . Die Neuherstellunq von deutschen Kriegs «

stugzeugen werden wir stets zu verhindern wissen . " „ .
Die Eewerkschafteintcrnationale wird ersucht , den Inhalt des

Telegramms der Arbeiterschaft in den Ententestaaten bekannt »

zugeben .

Gemeindewahlen in Sachsen
Uns wird geschrieben :
Der Ausgang der Stadtverordnetemvablen im Chemnitzer De «

zirk hat in M e e r a n e die rechtssozialistische Mehrheit gebrochen -
Während die Rechtssozialisten im Januar 191g annähernd 7900
Stimmen mustern konnten , brachten sie es am 12. Dezember nut

auf 3iKg Stimmen . Von dem Verlust der 8370 Stim «
men gewann die Unabhängige sozialistische Par -
tei 2637 Stimmen . Sie zieht nunmehr mit acht Ver «
tretern ins Rathans ein . Auf di « Rechtssozialisten entfallen zehn
Vertreter . Diesen 15 Mandaten der beiden sozialistischen Par «
teien stehen zwölf bürgerliche gegenüber . Di « bürgerliche »
Parteien hatten bei dieser Wahl alle Interessengegensätze ans «

geschaltet . Zusammengeschweißt zu einem Block wollten sie di «

Arbeiterparteien niederringen . Di « Kommunisten hatten sich
von vornherein ausgeschaltet . In der Erkenntnis , daß ihnen kein

Erfolg winkte , sahen sie von der Ausstellung einer eigenen List « ab.
Bei der Wahl in Burgstädt erhielten die vereinigten bür «

gerlichen Parteien 838 Stimmen ( 8 Mandate ) , die Hausbesitzer
586 Stimmen ( 4 Mandate ) , die II . S . P . 86 7 Stimmen ( *

Mandate ) , die Rechtssozialisten 638 Stimmen ( 4 Mandat « ) uiw
die K. P . D. 483 Stimmen l3 Mandate ) . Es stehen 12 soziaU «
stischen Vertretern 9 bürgerlich « gegenüber . Obwohl dt « Wahl «

bereiligung gegenüber der Landtagswahl um 6 Prozent geringer
war , vereinigte di « U. S . P. über 1l >0 Stimmen mehr auf ihrer

Liste . Jedenfalls innerhalb vier Wochen ein vielverheißende «
Erfolg ?
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Kongreß der russischen Kommunisten
Der 16 . Kongreß der russtsche « ko « innuiPlsch « »

Partei iftausAnfangFebruar angeletzt . Ans der Tage « «

ordnung stehen u. a. : Die Eewerkschaftofrage und ihr «
Rolle im wirtschaftlichen Leben , die Sowset - Republik und ihr «

veziehungen zu den kapitalistischen Staaten , die Orgaal «
fatton derIvdustrie . die Arbriterdemokratie , die Rational «

frage , dt « Frag « des öffentlichen Unterricht « ufw .
Die „ Prawda " «rNSrt , daß dies « riefenhast « Tagesordnung dl « 1 ®f�r

riestgen Fortschritte de » Sowfet - Staat « » bezeug «. i
'
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Der Umfang einer Tagesordnung an sich gibt noch keitz u�s

Bild von den riesigen Fortschritten des Sowjet - Etaates , soll « zu p
dern höchstens von den r i es i g e n A u fg a b e n , die »'J
lösen sind . Diese Aufgaben wachsen zusehends , währen »
andererseits die materiellen und ideellen Voraussetzungen zur
Bewältigung dieser Aufgaben längst nicht in gleichem Maßs
steigen . Uno so wird die Ausgleichung der Different '
die zwischen den zahlreichen und wichtigen Problemen »irj
den Möglichkeiten ihrer Erledigung klafft , die vornehmst
Aufgabe dieses Parteikonarasses fein müssen , der doch zuglei «
Regierungsorgan ist . Die riesigen Fortschritte können alst
höchstens erst Ergebnis des Kongresses sein .

Was wir zurzeit aus Rußland , und zwar ans komm? '
nistischen Quellen , erfahren , ist nicht gerade ermutigend .
Krise in der Partei , die Abwanderung in das Lager d«r

Parteilosen , die dumpfe Erregung , die ' Konzessionen an deij
ausländischen Kapitalismus , chas sind Dinge , die in ihre »
Bedeutung voll erfaßt werden müssen , um sie gebührend ei »'
zuschätzen . DM die geradezu selbstvernichtend /
Polmk der lufisschcn Kommunisten , die sie durch ihre Spa�
tungsarbeit im Weltproletariat üben . Gerade für eine »
sozialistischen Staat ist die Sympathie der internationale »
Arvclterklasse . und nicht nur die gefühlsmäßige , ein außer «
ordentlick hoch zu bewertender Faktor . Dieses Gut vt ?
wuchern die Bosschewisten in frevelhafter Derblendung .
leiern täglich neue Spaltungen und bedenken nicht , daß st'
sich aus Freunden gezwungene Gegner schaffen .

Die Regierungspoliti ? der Bosschewiki als ganzes unt «�
liegt nicht unserer Kritik . Sie ist ureigenste Sache der rufto
Ichcn Kommunisten und des russischen Proletariats selbst . W> '
oes! ! , ästigen uns nur insoweit mit ihr , als sie uns und ander "
Ländern gewaltsam aufgezwungen werden soll-

«l

Die unentgeltliche Lebensmittelverketlung
Die Sowjeiregierung hat einen Befehl erlassen , der die kost�

lose Lebensmittelverteilung an di « Bevölkerung PetersburS '
und M o » k a u s ab 1. Januar 1921 anordnet , �m übriaen WZJanuar 1921 anordnet . ' Im übrigen
land sollen nurdiewerktätigenElemente der Bev - �
rang unentgeltlich ernährt werden . Diese Verfügung bezieht st .- - - -u ' ; . g
itur auf die Nationen , welche die Eowjetregierung aus K . #
»erteilen läßt , und das Dekret stellt insofern kein « wesentl«�uhü -c>v». «. w fwwi iniojcm lein « �
Neuerung dar , als bisher schon die Preise , die die . Beoölker»�
für die auf Karten erhältlichen Lebensmittel zu zahlen hat� -
gar keinem Verhältnis zu dep Markiptrisen standen . Wahr�Z
beispielsweise ein Pud ll6 Kilo ) Roggen Im freien Handel
15 000 Rubel bewertet wird , sofern es überhaupt anders c�? u #
Tausch gegen Bedarfsartikel erhältlich ist , beträgt der in d>e> .

Herbst staatlich festgesetzte Höchstpreis für ein Pud Roggen
75 Rubel . Dessenungeachtet hat die für Moekau bereits ang�
nett kostenlose Verteilung der Kartenrationen an die Bevölkec
heftigen Unwillen erregt , und andere Städte haben sich übet �
Bevorzugung Moskaus beschwert . Der Moskauer Sowjet W- Z *
gemeldet , wegen seines eigenmächtigen Lorgehens , unter Am

gestellt worden .
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Festsetzung der �armenischen Grenzen begonnen . Di « M 0 ?; „{}}}
Regierung kündigt amtlich an . daß sie die Unathän g > �
Eowjer - Arwenien » anorkennen « nd die llnverle ?' '

fe«S armenischen Interessen pbervachen Sttgt ;
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Deutscher Reichstag
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

kolgt die erste und zweite Beratung der von allen Parteien .
um Ausnahme der Unabhängigen und Kommunisten , beantragten

auhercrdcntlichen Beihilfen für die Invalidenrentner .

Abg. Bruchartt

�erweist darauf , datz die sozial « Fürsorge das brennendste Problem
«er Gesellschaft ist . Staat , Reich . Gemeinden , Bersicherurgsanstal -
»en stnd durch die Krieaspolitik bankrott . Die Regierung ist
««r Äommis der herrschenden kapitalistischen Gesellschaft , wie es
« r frühere sogenannte Herrsche : war , der bas Wort von der ge .
lullten Kompottschüflel prägte . Die Cchüsiel ging in Scherben .

�te Armen werden von Behörde zu Behörde verwiesen . Keine
« nn helfen . Das Reich versagt leine Hilfe . Ein Re -

Z>erungsvertreter erklärte im Unterausschuß : » Die Rot ist groß .
« te wird noch größer werden " . Dennoch keine Reichsmittel zur
« « fügung zu stellen , bedeutet das wahr machen , was Professor

Drüber in München sagte , nämlich lö Mill . Menschen verrecken

Pst lassen . Der Rückgang der an und für sich täglich steigenden Zahl
�r Jnvalidenrentner , das Hinauischnellen der Zahl der Witwen -

Kenten zeigt , daß das Massensterben bereits begonnen hat . Hier

kuüssen Regierung und Parteien gezwungen werden Farbe zu be -

kennen , ob sie helfen wollen . Unsere Anträge liegen in der Aich -

« ng . In der Kommission wurde festgestellt , daß durch den Kapp -

Misch die Hilfsaktion für die Sozialrentner unterbrochen worden

stt . Die Sozialrentner mögen sich dafür bei den Kappisten bedan -

« n . Da das Reich für Sozialrentner keinerlei MUtel zur Der -

wgung hatte , wohl aber für Kriegsfnielereien , hat die Kommis -

sion ihre Arbeit auf der praktischen Solidarität der Arbeiter auf -

bebaut . Durch Nerdoppeluna der Beiträge wird den Rentnerck

«ln « kleine Hilfe gebracht . Wirkliche Hilfe wird den Rentnern erst

Atetl werden , wenn die Arbeiterschaft die politische

Herrschaft antritt . Daß die Regierung und die kapita -

Wsche Gesellschaft den Rentnern nicht helfen will und kann , geht

« araus hervor , daß sie nur leben kann auf Grund der Verelendung

«er Massen . ( Bestall bei der U. <3. P. ) , , . t .
Abg. Bottz ( U. S . P . ) : Di « Lrbeiterversicherung ist durch dt «

Zriegspolitik der H- lfferiche usw . ja gerade gerichtet worden .

Jchnell « und ausreichende Hilf « ist notwendig .

o « der Abstimmung wird die Vorlage in der Cchlußabstimmung

kusttimmig angenommen .
« s folgt die zweite Beratung des Gesetzes über den Erlaß von

verordnnngeu für die Zweck « der llrbergangswirtschast :

Ermächtigungsgesetz . — Danach kann die Regierung mit Zustim -

ZUlirg eines Reichstagsaueschusses von 28 Mitgliedern Wirtschaft -
- - - - - TN- - Aetrt «-

e . tfdg. , u . w. yj . - - -

- - - - -

—

? uher gegen die Vorlage ausgesprochen . - - - . . . . . . .

_ _ _ _ _

5 ? 6 « n sich vollkommen richtig erwiesen . Die Rechtsgültigkeit des

«esetzes wurde auch vom Reichstage angezweifelt , weil eine Reihe

? ou Rechten , die nur dem Reichstage zustehen , einem Ausschutz

6

Überwiesen wurde . Di « Mitglieder der S8aliedrigen Kommission

«C „ zugleich Anhänger der agrarischen Eroßkapitalisten . Die

pKehrhett� die die Freigabe der Fleisch , und Kartaffelwirtschaft

U' lch losten bat , bestand fast nur au » Landwirten . Im Ausschuß
» unsere Verbs sserungsanträge abgelehnt . Wir stimmen gegen

»Gesetz . ( Bravo ! b. d. U. S . V. )

Abg. Herzselb ( Kommunist ) : Das Gesetz ist wirtschastspolitisch

M größter Bedeutung . Jeder , dem es ernst mit der Verfassung

und den die Rechte des Reichstages wertvoll sind , wird es mit

u " 1 Uns ablehnen .
3n der Abstimmung wird das Gesetz mit dem Koalitionsantrag

pi « « ' aen die Unabhängigen und Kommunisten angenommen .

) xs folgt die erste und zweit « Beratung über die

beschleunigte Veranlagung zum Reichsnotopfer
Hekffrrlch ( D. R. ) begründet sein « Anträge in längeren

. Ausführungen und kommt dabei auf die Borgänge im Ausschuß
ftu iptfchen. Der § 1 hat auch In der etwa » abgeänderten Form
« inerle » Notwendigkeit . � Für «ine beschleunigt « Veranlagung

vollen wir die Möglichkeit geben , nicht aber für «in « beschleunigt «
Ateuerbescheidung . denn dazu muß der Eteuerpslichtia « erst gehört

Verden . sZuruf Abg . Hildenvrand ( Soz. ) : St « wollen die

ßonze Sache sabotieren . — Widerspruch . ) Wir hatten bei dieser

«nslcht ein « recht gute Gesellschaft , die wir jetzt allerdings über

flacht verloren haben . ( Heiterkeit link » und rechts . — Zuruf «

n den Koalitionsparteien . ) Die Regierung hätte aus dieser

lag « auf keinen Fall eine Regierungskrise machen dürfen . Redner

Mündet dann in längeren Ausführungen feine Anficht , daß die

j�angsanlcihe der bester « Weg gewesen wäre , für di « im Kabinett
- tost der Finanzminister gestimmt hatte .

Reichsfinanzminister Dr . Wirt » : Ich ersuche um Zustimmung
« « Vorlage der Regierungsparteien . Gegenüber den Ausführvn -

? n des Reichsbankpräsidenten war es einzig Sache der Regie -

k° »g«parteien . sich im Ausschuß zu entscheiden . Für die Schonung

- t Kleinrentner bin ich gern bereit . ( Beifall . l Der Antra a

? klff « rich geht jedochzuweit . Darüber wüsten wir erst

»Abg�B�/V��Vp . ) und Abg . vlunck ( Dem . ) treten für den

i " » olitionsantrag «in . , , ,

tÄ Braun - Nürnberg ( Soz. ) : Da mein - Partei unter allen

�ständen dic Tagesordnung durchberaten villund� besonders

5" t auf die Beratung des Antrages Adrrhold über die Beseiti -

« Ng deg Ausnahmezustandes in Rayern legt , versage ich es mir ,

da ? lockende Thema des Zwiespaltes innerhalb der Regie -

jrMparteien einzugehen . Redner wendet sich dann gegen die

t , . Währungen des Abg . H- lff - rich der die Frage nur vom var .

kl » . f ° Utischen Standpunkt aus betrachtet hat . ( Sehr

«Mig! ) Weichen Eindruck muji es in Drüstel machen , wenn wtr

dartun . daß die besitzenden Klasten keinen Z- hlu . gswMen
� ( Sehr gut . ) Die Zwangsanleih « würde an der Papier .

• * , " .. — — — nlt ITC t n( Sehr gut . ) Die Zwangsanletye wuror „ n

1«», . °°« nicht » ändern , sondern sie nur vermehren , da sie ja

Ali «? in Banknoten eingewechselt werden kann .

1?ol. daben nichts gegen die Zwangsanleihe , aber sie kann das

nicht ersetzen . ( Sehr richtigl ) Wir wehren uns gegen

�n �" schleppung . ganz besonders angesichts der erst recht drohen -

!>a»-7r?p>talflucht . Ganz außer acht gelösten wird von den Rechts -

«h» « F. We Wirkung auf die Arbeiter und Aogesteilten und Be »

vie es einfach nicht verstehen , daß ihnen schon längst die

>ul > r direkt vom kärglichen Einkommen abgezogen wird , wäh -

besttzenden Schichten , die unter so unendlich viel besseren

>ht», il �dintmnqen leben , noch lange nicht bis on di « Grenz «

t�gfahigkeit belastet sind und sich mit allen Kräften gegen

tb�wlche Belastung wehren . ( Beifall . ) Diese Leute aber rechnen

WÄ in dreißig Iahren müssen wir erst zahlen , bis dahin

" li -h Mit Hilfe der Orgesch viel ändern " . ( S- hr richttg ! linke . )

iv ?lbg . Henke ( ll . S. P. )

diizM «» Staaten bietet stch gegenwärtig dassrlb « Echanspiel .

«5t»5°?rgeoisie sucht die Lasten von sich abzuwälzen , di - der Krieg

kW? / . bat . Da , Schauspiel , das in diesen Tagen bei der

der beschleunigten Einführung des Notopfers ge -

' Ü für die Arbeiterklaste « ngeh - uer belehrend . Wäh -

« Bourgeoisie die Arbeiter zwingt , von ihren spärlichem

ungeheuer hohe Steuern zu zahlen , und die Arbeiter

N« » sorgenvollsten Kampf um das Dasein hineintreibt ,

JjSo»»!? . Besitzenden sich jeder Zahlung zu entziehen . Die Ve�

i?»! d,. ?. . d«r Besitzenden zur Einkommensteuer «rfolgt z. B. nach

u ah », übrigen Durchschnitt vor dem Jahre lülä . Die Arbei -

werden nach ihrem n e u e st e n Einkommenverhältnis

. ?» si . Vi. si « müsten also das sechs - bis siebenfach« desten zahlen ,

V d», �. uher zu tahlen hatten . Vor der Heftigkeit und Energie ,

- - - -- - können wir nur

eines oppositionellen— ihm
« » «

S' dj» ' IW « ! zu zayien puiir » . . . . _ _

_ _ _ _

Hclif «kich dieses Gesetz bekämpft . '

5*i�kta ,f- äußern . Er ist das Muster «ine » » rM-

�a. z- �' vrr Kickste und wir wollen nach Kräften von ihm

mir wollen lernen » den Kampf a » f uns

W e l f e gegen ihn und seine Freunde zu fllhren . Aber es ist doch
ein Unterschied zwischen einem oppositionellen Politiker , der aus
seinen Grundsätzen heraus oppositionelle Politik treibt , und
einem Politiker , der während des Krieges selbst Finanzminister
gewesen ist . eine so verbrecherisch « Politik betrieben hat . und dann
die Stirn hat , hier Grundsätze zu vertreten , denen er nie ent -
sprachen hat . ( Sehr wahr ! bei den U. S. ) Einen solchen Mann
muß man in der ganzen Welt mit der Laterne suchen , denn ihn
trifst die Schuld für di « ungeheuere Finanznot . Er , der stch
heut « als

Kommis der Bourgeoist «
hier hinstellt ( Unruhe rechts : Abg . Helfferich : Das verbitte ich
miri ) . er hat früher stets verstcheri , daß die Lasten den Kriegs -
schuldigen auferlegt werden . Jetzt redet er ganz ander » , wo w i r
die Schulden an den Füßen hängen haben , die die anderen tragen
sollten . Tr kann deshalb die Tatsache nicht aus der Welt schaffen ,
daß er und seine politischen Freunde dir schlimmsten Feind « der
Arbeiterklaste sind .

Ihr Eintrete « für die kleinen Rentner ist Heuchelei .
E « fällt meinen Freunden nicht leicht , für dies « Vorlage zu

stimmen , umsomehr als sie Verwästerungen gegenüber dem trühe -
ren Gesetz aufweist , die den Besitzenden zugute kommen . Aber es
handelt sich jetzt darum , mit Nägeln und Zähnen ans den Taschen
und Trestor » der Besitzenden Herauszuholen , was zu holen ist .
Den Beistand dazu können wir nicht versagen . Das können
wir umso weniger , als Herr Helfferich sich durchaus klar ist über
die Wirkung seine » Widerstandes . Er hat neulich erst in der
„ Deutschen Tageszeitung " gemeint , die heutige deutsche Finanz -
Wirtschaft führt geraden Weges in den Bolschewismus hinein ;
dieser verhängnisvoll « Weg ist in der nachrevolutionären
Finanzpolitik in einer geradezu fröhlichen Leichtfertigkeit betreten
worden . Das sagt er . der leichtfertigst « Finanzminister , den es je
gegeben hat , und er glaubt , datz jetzt die Zeit gekommen ist , um
die Besitzenden noch mehr zu schonen , als es bisher schon geschah .
und die nachrevolutionäre Finanzpolitik beseitigen zu können . Daß
die deutsche Bourgeoisie üher solche Männer wie Herr Helfferich
verfügt , mag sie mit einiger Zufriedenheit erfüllen ,

für die Mäste de , Voltes ist es das größte Unglück .

Denn die wendet heute alles mögliche auf , um Einkommen und

Vermögen der Besteuerung zu entztehen . Wenn es der Bourgeoisie
ernst wäre um dos Steuerzahlen , dann könnt « st « es trotz des

Widerstandes der Bureaukratie tun . Aber da » « Ul st « nicht und

sie will auch diese Vorlag « dazu benutzen , um sich in noch grötze -
rem Matze als bisher auch für die Zukunft gegen die Ansprüche
an ihren Geldbeutel zu sichern . Da » ist der Sinn des Kampfes .
in dem Herr Helfscrich und die Deuischnationalen die Führung
haben , in dem sie aber unterstützt werden von der gesamten
Bourgeoisie . ( Beifall bei den U. E. )

Nach einer anmotzenden , oft unterbrochenen Antwort Helfferichs
und «inigen unweientlichen Bemerkungen des Voltsparteilers
Rietzer , schlotz die Debatte . Die Abstimmung ergab die Ab -

lehnung der deutschnationalen Anträge und die Annahme des An -

träges der Koalitionsparteien in zweiter und dritter Lesung . In
der zweiten Lesung stimmten auch die Kommunisten für das Ge -

setz, tn der dritten Lesung aber blieben sie sitzen. Weshalb sie das

taten , weiß wohl niemand von ihnen , denn sie hatten nicht einmal
in der Debatte ihre Stellungnahme zu dieser Vorlage dargelegt .

Run sollte di « Beratung der unabhängigen Antrage , auf Auf -
Hebung der bayrischen Verordnung über den Belaaerungsziistand in
Bayern und der Ausnahm « der Beziehungen zu Ruhland . erfolgen .
Der Abgeordnete Leicht von der bayrischen Lolkspartei beantragte
aber Aojetzung dieser beiden Gegenstände von der Tagesordming .
Ihm entgegnet « Genosse Ledebour mit dem Hinweis , datz dem
Aeltestenauslchutz die Beratung dieser Anträge , von denen der
«ine seit mebr als einem Monat vorliege , von allen Parteien zu -
gesagt sei . Das Verlangen des Abgeordneten Leicht fei ein Bruch
von Treu und Glauben . Bevor der Präsident abstimmen lasten
konnte , bezweifelte der Abgeordnete Leicht die B e f ch l u tz -
fähi gleit des Hauses , die nur besteht , wenn mehr als die
Hälite der Abgeordneten anwesend ist .

Fluchtartig verließ ein Teil der bürgerlichen Abgeordneten den
Saal , kam aber sofort zurück , als di « . Unabhängig « Fraktion de »
Antrag auf namentliche Abstimmuna stellte , der auch von den
Rechtsiozialisten unterstützt wurde . Die Furcht , 50 Mark «inzu -
büßen , hatte alle politischen Grundsätze bei diesen Herren ins
Wanken gebracht , lieber die Feststellung der Beschlutztähigkeit gibt
es aber nur Namensaufruf . Er ergab dt « Anwesenheit von nur
174 Abgeordneten .

Daraufhin beraumt « der Präsident Lobe di « nächst « Sitzung aus
Dienstag , den 10 . Januar , nachmittags 2 Uhr . an .

Der Bergbau und die Bergarbeiter
Jahrbuch für 1819

Der vetbnnd der Bergarb ei ter hat kürzlich ein um -*
- - - - -h tugemsiiwl

des Jahres
fenareiches Jahrbuch herausgegeben , das eine allgemein «
Ueversicht über die den Bergbau berührenden Fragen

"

1919 gibt .

Im ersten Teil wird auf die ungeheuren Laste « hingewiesen .die Deutschland , oor allem im Bergbau , zu trogen hat . Trotzaller Schwierigkeiten sei es den Führern des Verbandes gelungen .«in kameradschaftliche » Zusammenarbeiten mit der grotzen Mehr -
heit der Bergarbeiter zu erzielen . Es wird immer wieder aufdie Einig keit der Arbeiter hingewiesen , di « allein die
Macht hat . jeden Widerstand gegen gerecht « Forderungen zu über -
winden . Ferner sei es gelungen , Arbeitskammern «inzurichten ,wie überhaupt in der sozialen Gesetzgebung Deutschland „ anderenVölkern voraus " fei — «tn « allerdings etwa » kühne Behauptung .

Der Abschnitt über die Produktion gibt eine Ueberstcht über die
Gesamterzeugung an Steinkohlen , Kok » . Braun -
kohlen und Braunkohlenbriketts der Jahre 19lZ
b i s 1918 . Danach ist die Steinkohlenförderung um 38. 0 ». H .die Kokserzeugung um 88, Ö, die Braunkohlenbriketts um 8,4 im
Jahz « 1019 gegenüber dem Jabre 1013 zurückgegangen : da -
gegen ist die Bauntohlenförderung um 8,4 v. H. gestiegen .
Das ist zwar kein Auegleich für den Rückgang der Steinkohlen -
förderung , jedoch ist hierbei der Ausfall der Kohlen des Saar -
gebiete » und Elsaß - Lothringens zu berücksichtigen, wie überhaupt
der deutschen Eisenindustrie durch den Verlust von Elsah - Lothringen
wichtige Rohstoffquellen verloren gegangen stnd . Deuijchland
hatte im Jahre 1018 328 Eisenerzwerkt , wovon S4 allein auf
Elsatz - Lothringen entfielen .

Aus der Tabelle über di « Arbeitsleistung geht hervor .
daß im Iah « 1918 im Ruhrrevter die arbeitstäglich «

?sörd «rung 379 700 Tonnen betrug , dagegen 289600 Tonnen
m Jahr « 1019 . Da » ist eine arbeitstägliche Leistung des ein -

» einen Bergarbeiters von 0,972 Tonnen im Jahre 191s
gegenüber einer solchen von 0,572 im Jahre 1010 . Der Rückgang
ist vor allem auf die Kriegs folgen , mangelnde Er -
n ä h r u n a und andere Umstände zurückzuführen . Auf dies « llr -
fachen geht das Jahrbuch noch im besonderen ein .

Es zeigt dann weiter , datz im Gegensatz zu der Spaltung der
Arbeiterschaft die Unternehmer durch Zusammen -
schluß versGiedener Organtsationen « ine Gin -
heitssront hergestellt haben .

Aus den Zahlen über die EntwicklungdesVerbandt »
ist zu entnehmen , datz der Verband trotz der SchwierigleittN
wächst . So b « trug die Mitgliederzahl im 4. Quartal 1018
826 747 ( davon 1786 weibliche ) , im gleichen Quartal 1919 486 527
( 8755 ) Mitglieder . Ruch der Vermögensbestand zeigt einen
gleichen erfreulichen Ausstieg.

Weiter « Kapitel behandeln die V- rwaltungsarbeit und Agi -
tation des Verbandes , ferner di » gefichrten Lohnbewegungen .
Streik » und Tarifverhandlungen . Im Berichtsiahr « ist e , ge¬
lungen . wertvolle Tariioerträge für die Arbeiterschaft abzuschlie -
hen. Am Schlüsse berichten noch die «inzelnen Bezirksleiter über
ihre Arbeiten in den verschieben «» Revieren .

Da « statistische Material d — Jahrbuch « » ist i » Ganzen sehe
w- llvoll ,

Das Feuerbestattungsgesetz
Wir besitzen schon lange ein Gesetz gegen die Feuerbestattung .

In diesem altpreußischen Monstrum erkennt man die Feuerbesta : «
tung zwar an , nur wird einem die Geschichte mit königlicher Land »
ratsmoral verekelt . Im September 1919 hat das Ministerium de »

Innern einen Entwurf ausgearbeitet und diesen dem Staats »
Ministerium überreicht . In diesem Entwurf waren die ärgste «
llebelstände beseitigt worden , und die Landesversammlung hätte
ihm höchstwahrscheinlich zugestimmt , da auch viele bürge » »
l » ch e Abgeordnet « Anhänger der Feuerbestattung siiü ». Das Zen¬
trum wollte es anders . Bald wurden die Wahlen , bald die ver -
schiedenen Abstimmungen in den Grenzgebieten dagegen ins Feld
geführt . Auf eine Anfrage des Abgeordneten E u m p e r t ( Dem . )
antwortete jetzt das Staatsministerium unterm 17 . November da »
Folgende :

Der Präsident des Staatsministerium «
St . R. l 9300 U

Berlin , de « 17. November 1020 .
An den Herrn Präsidenten der verfassungsgebenden

Preußischen Landesversammlung .
Bereits auf die den gleichen Gegenstand betreffende kleine

Anfrage Nr . 368 des Abgeordneten Adolph Hoffmann hat sich
die Staatsregierung in der Sitzung der Landesversammlung
vom 28. Januar
bestattungsgt
vom 23. Januar d. "J. dahin gedutzert . daß �as�Iein�Auf*bestattungsgefetz nicht als

�» keinen
�schab erduldet , im Suxne des fe I . Adf . Z Oes —

läufigen Ordnung der Staatsgewalt in Preutzen vom 20 . März
1919 betrachte .

Infolgedessen ist der Entwurf einer Novelle zum Feuerbestat »
tungsgesetz der Landesversammlung nicht vorgelegt wor -
den . Die Staatsregierung gedenkt auch nicht , diesen ihren
Standpunkt für die letztem Wochen der Tagung der Landesver -
sammlung zu verlassen , da der Beratungsstoff für den Rest der
Tagung langst fest umgrenzt ist und ein Hinausgehen über diesen
Rahmen nur Schwierigkeiten schaffen würde .

In Vertretung Göhr « .
Nach dieser etwas dreisten Antwort wird sich ein sehr euer »

g i s ch e r Vorltotz aller Abgeordneten , die Anhänger der Feuer -
bestattung sind , in der Landesversammlung empfehlen . Hierbei
muß dann den Muckern und Schiebern kräftig in » Gesicht ge -
leuchtet werden .

Aus der Wirtschaft
Das Ende des Manchesterliberalismus

llm die Krise in der englische « Farbstoffindustrie
zu mildern , hat die englische Regierung dem Parlament einen
Gesetzentwurf vorgelegt , der den Präsidenten des Handelsamts er -
machtigt , auf die Dauer von zehn Jahren die Einfuhrfrem -
der Farben an eiNe besonder « Genehmigung zu knüpfen , die
von einer dem Handelsamt unterstellten Kommission aus zehn
Mitgliedern erteilt werden soll : die Kommission w,rd von einem
unabhängigen Vorsitzenden geleitet , ihre Mitglieder stnd Ver -
treter der Konsumenten und der Farbstoffindustrie , wobei die Ver -
brauchervertreter die Mehrheit haben . Das Unterhaus hat diesen
Gesetzentwurf , der «ine weitere Beschränkung des Freihandels -
Prinzips bedeutet , mit 277 gegen 72 Stimmen angenommen .

Das österreichische Elend

Das Alpenland Oesterreich kann selbst bei guten Friedensernten
nur einen sehr kleinen Teil seines Getreidebedarfs aus der eigenen
Ernte befriedigen . Durch die Annahm « eines christlich «
sozialen Antrages , der die staatliche Erfassung des Getreide »
fast völlig beiseite schob , ist di « inländisch « Getrei deablief « -
r u n g beinahe aus dem Nullpunkt angelangt und der Be -

darf mutz fast gänzlich aus dem Ausland gedeckt werden . Da

aber die Regierung , um die Lebenshaltung der breiten Massen
! nicht noch mehr zu verteuern , die ausländischen Eetreideprodukt «

zu den inländischen Höchstpreisen abgibt , mutz sie Zuschüsse leisten . u
die bei der wachsenden Entwertung de « Geldes ans Phantasiljche
grenzen . Di « Kursverluste , die im Boranschlag de » Staatshaus -

'

Haltes aus 8,9 Milliarden Kronen veranschlagt worden waren .
sind bereit » auf über 12 Milliarden Kronen gestiegen , das De «
fizit des Staatshaushalt » auf 25 Milliarden . Die
Staatsschulden belaufen sich auf 60 Milliarden , so datz auf
den Kopf jedes Einwohners ein « Schuldenlast von 10000 Kronen •
kommt . Der Umlauf an deutschösterreichijchen Noten wird am
Jahresschlutz 31 bis 32 Milliarden Kronen betragen . Dabei
ist aber zu bedenken , datz Oesterreich ein Ländchen von 6 Millionen
Einwohnern ist .

Di « Regierung will den Etaatshaushatt außer durch das auch
in Deutschland sattsam erprobt « Mittel ver Notenpresse durch «in «
langfristige innere Anleihe , di « von den Ententemächten garan -
tiert werden soll , ins Gleichgewicht bringen ferner durch Staats » .
Monopole für Zucker , Spiritus und Mineralöl »
Produkte . Die Gütertarif « auf den Staatsbahne «
werden bereit » ab Mitte Dezember um 50 Prozent erhöht , jedoch
soll eine Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel dadurch nicht
eintreten .

Di - österreichischen Zustände sind ein warnendes Menetekel für
Deutschland . Auch die Entwickiung unserer Staatssinanzen treibt
dahin , wo heute Oesterreich bereits steht , und hier wie dort glaubt '
die bürgerliche Regierung durch die Notenpresse und durch klein «

Mittelchen das Unheil abwehren zu können , gegen das es nur ein

Heilmittel gibt : schärfste Kapitalbesteuerung , verbun -
den mit Sozialisierung der wichtigsten Industriezweige .

Eünftioer Stand der Zuckererzeugung . In Deutschland wurden
ln den Monaten September und Oktober insgesamt 27,37 ( im
vorigen Jahre 18 . 68 ) Millionen Tonnen Rüben verarbeitet und

1,16 ( 0,93 ) Millionen Tonnen Verdrauchszuckcr und 8,44 ( 1,62 )
Millionen Rohzucker gewonnen . Auch aus allen übrigen Ländern
werden günstige Produktionsziffern gemeldet . Aber die breiten

Massen werden vom Zuckerüberflutz ebensowenig verspüren wie
von der „ Ueberproduktion " an Baumwolle , Roheisen und anderen

Bedarfsartikeln . «

Weitere Ausdehnung der Schwer eisenirusts

„ Der Stinnes - Trust schreitet planmätzig den Weg zum
Ziele , das er sich gesteckt hat , vorwärts : zur Bilduna eines prach¬
tigen wirtschaftlichen Herzogtums in der Republik Deutschland .
Augenblicklich ist wieder ein « Millionentransaktion tm Gange .
die mit der Aufsaugung «ine « grotzen Montanunternebmen » durch
den Polypen Stinnes enden wird : Die B r a u n s ch w « i g i -

schon Kohlenwerte in Helmstedt « aken bisher im Besitz «
der Tommerzbank , di « von den 17 Millionen Akark Aktien
10 Millionen in ihrem Portefeuille hatte . Diesen Aktienposten
hat sie nun an die Diskontgesellschaft verkauft , und zwar
zu einem Preis « von 40 bi » 50 Millionen Mark . Die Diskont -

gesellschaft spielt natürlich nur den Vermittler , der endgültige

8
Käufer wird die Rhein - Elbe - llnion des Herrn Stinnes fei «. — -

n einem weiteren Montanuntrrnehmen , in den Riebetischen
Montanwerken , ist Herr Stinnes kürzlich zum Vorsitzenden

des Aufsichtsrats gewählt worden .

Auch der Phönix „ verbreitert seine Kohlengrundlage ". Er

verhandelt mit der Zech « ' „ Zollverein " zweck « Aölchlurfe »
einer Interessengemeinschaft . Es soll «I « Pachtvertag auf 25 Jahr «
geschlossen werden und der „ Phönix " �wftd zu diesem �Zweck
Aktienkapital ,
Vt bis y, er
der Familie u n > > - , . . . . . . . . — v », ■ *
hoffnungshiitt « ist , und ist ein » der grötzten und besten Kohlen -

zechen de » Ruhrrevier » .

Erhöht . Steuereinnahmen tn Fe »n,r - ,ch . Dt «

einnähme im November «eist »In « Erhöhung von 350 Millionen

gegenüber November 1910 und «ine Mindereinnahme von 9 - Mil -

lÄfÄÄÄ
»aranjchtsa ,
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Preiswerte Geschenk - Artikel in allen Äbteilungen
Blusen

Sportbluse gostreifter Baum -
woll - Flanell

. . . . . . . . . .
3/�

Bluse Soiden - Popeline , o » # ticlrt98w

Damen - und Backfisch - MSntel oqcoo
guter warmer FlausehetofT , farbig garniert

. . . . . . . . . . .
. . � �

Damen - Wäsche

Taschentücher

Damenkleider

Tanzkleid weißerlüll , Jugend ! .

Form , SeldenbandgQrtel . . . 2/u " "

Seidenkleid gute Paiiietteaeid . 325 ° °

Morgenröcke

Morgenrock Fiauschatoff .

Morgenrock Flauschstoff .

. 95 »

. 125 »

Hohlsaum - Taschentücher
für Damen , weiß , gest . Ecke Stck .

Hohlsaum - Taschentücher
für Damen , weiß . . . . .Stck .

Batist - Taschentücher Hohl¬

saum , gestickte Buchstaben , Stck .

Linon - Taschentücher weiß

Stück

. . . . . . . . . . . . . . 380

420

4 « >

r,03

Hohlsaum - Taschentücher
bedruckte Kante . . . . .Stck . ö

Herren - Taschentücher ge -

brauchsfertlg , gemust . Kante , St . I*-'

Batist - Taschentücher s « -

stickte Ecke . . . V« Oiid . I. Kart >

Leinene Taschentücher
Oestumt . . . . . . . . .Stck . 4 »

Untertaille reich garniert .

Damenhemd mit Langetten .

Damenhemd mit Stickerei .

Bett - Wäsche

10
36 »
39 »

. 95 »
. 78 »

15 »

Kerrenarükel

Kleiderröcke

Kleiderrock marine Wollstoff 78 »

Kleiderrock reinseid . Taffet 225 »

Oberhemd durchgehend Parkal 125 »

Selbstbinder breite Form . . . 12�

Weicher Herrenhut Haarfilr 75 »

Gardinen , Decken

Halbstore Erbstüll , Bandarb . 88 »

Bettdecke Erbstaii , für i Bett 110 »

Bettdecke ErbstOII , 2 Betten 178 »

Unterröcke

mitUnterrock warmer Stoff

. . . . .

Tressenparnitur

. . . . . . . .
49 »

Unterrock reinseidener raffet
und weiche Seide

. . . . . . .

175 »

Schürzen

TeeschürzeweißgestrelftBatist ,
Stickerei Ein - und - Ansatz . . . 21 »

Teeschürze Wiener Form , blau¬

weiß gemusterter Baumwollstoff d2 »

Blusenschürze buntgemustert .

Kretonne , einfarbig garniert . . öO »

Lederwaren

Geldtaschen verschiedene

Lederarten 5 » 9 » 11 » 18 »

Scheintaschen Leder , mehrere

Abteil . 18 » 22 » 27 » 29 »

Damen - Handtaschen
Leder 29 » 39 » 68 » 98 »

Brief - u . Banknotentaschen
Leder 29 » 45 » 58 » 85 »

Zigarrentaschen Leder 49 » 59 »

Optische und elekir . Artikel

Deckbettbezug

. . . . .
Kissen . . . 29 » Laken .

Kinder - Wäsche

Mädchenhemd mit Langetten

Länge 45 cm . ■

. . . . .
bis Länge 100 cm 36 . 75

Mädchenbeinkleid Stickerei -

Volant . . . . . .Längs 30 cm
bis Länge 60 cm 28 . 50

Knabenhemd mit Falten , halbe

Aermel . . . . . .Länge 60 cm l "

bis Länge 85 cm 40 . 30

Damen - Handschuhe

Die Z
« Hörde
| en bei

Wismcj
!«tf utt

17 »

OpemglaS schwarz mit Etui . . 100 »

Barometer rund

. . . . . . . .
65 »

Fenster - Thermometer . . . 7 »

Zimmer - Thermometer . . . 6 »

Elektrische Plätte mit

Zuleitung

. . . . . . . . . . .

" U " "

Elektr . Haartrockner ,Fön ' 295 »

Taschen - Feuerzeug Aipacca 26 »

Wand - Feuerzeug Messing . 750

ange -Gestrickt grau meliert ,
rauhte Manschette

. . . . . . .
•

Gestrickt reine Wolle

. . . . .
17 »

Trikotreine Wolle m. 2Druckknöpf . 20

Herren - Handschuhe

Gestrickt farbig

. . . . . . . .

12 »

Tr
' " t starke Qualität . . . . . . 145 ®

Schirme

Heute Sonntag von 1 — 6 Uhr geöffnet
auch der Fahrkartenverktutf in den Reisebüros leipziger Straße und Königstr aßeönigstraße

Damen - und Herrenschirm
_ QOfl

Halbseide , reinseid . Futteral . öo

Damenschirm Halbseide . rein -
seidenes Taffetfulteral . . . .

»ihren

Pr .
«ird, de
>iren «
ifölt 2D(

Man
mbe S

irLckzu
U. bej

| « al -
* groß
os Tri
»00 bo

iltnisse
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Dkansar
N» -
Olacht .
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füi
�chlosei
Wange

En
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werben.
bi-b. a
higen
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Icn
Unentbehrlich für
jeden Heuchelt let echter Hoost -

Merke Hoest , halb und halb Viertelpfund p. S. SO.
Dreibohnenkaffee xeibelÄrece «
Emha 20 ' „ Bohnenkeffee Viertelpfund p. 3 . —. HoSsl - Qetroldeksffee ' ,- Pfund pro 3. SO

Berlin C 28 , Prenzlauer Str . 46
Alexander 1470

SWer im!) Snpüpnp

Volksbühne
S Uhr : . Nabal « und Sieht

MllrvskkiNS I0D

Neues AUisthealer
Küpenickt er Str . 68.

»,, » Uhr :
Die vier Robinsons .

S Uhr - Jugend

� »» « et « »
"7S

Bühne der revolutionäre »
Arbeiter Groß- Berlin »

Sonntag , 19. Dez. . nachm. 3 Uhr
Beethovensaal , Küthener Str .

große Vorstellung

„ Prinz Hagen "
NW« Seth » ouf ben fol, «rlch >ie «»
PapUalUmu . von U. Slnctair

htm äSfitafln oon Iiinmi

NerltK : (Baftiorttn 3. 50 ( - «gra
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Reichhaltige Ausstellung modernster Gas - 1
und elektrischer Eeleuchtungsgegenstände \

Besonders gOnsti
Beleuchtungs Ie Preise In
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Gas - und elektrische Kronen / Zugkronen
Zugampeln / Deckenbeleuchtungen / Pendel
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Vernickelte Qasplätten
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Zwangseinquartierung
in — Mansardenwohnungen

. Bon Prof . Dr . med . Flesch , Frankfort a. M.

I.�ie Wohnungsnot ! n fccn Städten hat dazu geführt , dag die

�«chorden, um der dringendsten Not zu begegnen , die M a n f a r -

/n der Mietskasernen mit Beschlag belegen , um nach ihrer be�

1Wfsmötjigen Umgestaltung zu Wohnzwecken ganze Familien
»rt unterzubringen . Der Mietpreis wird von der Behörde so

gesetzt, daß er erst in einer sehr langen Frist — etwa 45

eahren — die Ausgabe armortiiiert . Mithin rechnet man , dag

� Provisorium mindestens ans eine so lange Dauer bestehen

daß nunmehr viele Menschen in Wohnungen gelegt werden ,

ikren Benutzung vor dem Kriege als absolut unzulässig er -

w- rt war .

j�qn braucht , um das Verfehlte der Dachwohnungen als blei -

�"de Wohnstätte darzulegen , nicht auf frühere Untersuchungen

' "ickzugreifeiu Es war einmal , daß man für Berlin festgestellt
- > daß die Sterblichkeit schon im 4. Obergeschoß eine größere

als in den Kellerwohnungen . Ausschlaggebend sollte dafür

1 größere Sterblichkeit an Herzkrankheiten gewesen sein , aus die

' s Treppensteigen ungünstig wirke . Ob das zutrifft oder nicht

?>g dahingestellt bleiben . Wichtig unter den heutigen Ver -

' ltnissen ist , daß die Belegung der Mansarden �u Wohnzwecken

' ch mehreren Richtungen zu einer , unzweifelhaft hygienisch nicht

wünschten Steigerung der Wohnungsdichte Anlaß gibt . Es wer -

r " die Hausangestellten ( Dienstmädchen usw. ' ) , die vorher nur

Nlts in den danach bei Tage zur Lüftung leerstehenden Man -

hden wohnten , in die Familienwohnung eingezwängt . In den

pnnsarden selbst aber leben künftig unter mangelhaften Lüf -

Mgs - und Heizungsverhältnissen ganze Familien Tag und

p Od) t .
I Tie Enge der Proletarierwohnung erstreckt sich jetzt also auf die

JHemtheit der nicht vom alten Kapitalisten - und neuen Schieber -

l ' chtum ' besiedelten Häuser . Letztere bleiben verschont , weil es

y>t für richtig gefunden wird , die Zwangseinquartierung der ob -

Miosen Landesgenossen in das Innere der geheiligten Wohnung

. Wangen zu lassen . Das wird erst zulässig , wenn es gilt . Soldaten

" Entente unterzubringen !
Pom Standpunkt der Hygiene muß aufs dringendste verlangt

beiden , daß so schnell als möglich durch alle Mittel dahin gewirkt

anders gegen die Wohnungsnot vorzugehen als auf dem

Wßgen Wege
'

der Schaffung schlechtester Provisorien .

vOgestchts der sinkenden Volksgesundheit müßte hier alles äugen -

dicklich Erreichbare versucht werden . Vor allem müßte untersucht

!�rden, ob es wirklich nötig ist , immer neue Bureauräume zu

Waffen , für die tagtäglich ganze Paläste , Hotels und Kaufhäuser

iogunsten einer wachsenden Beamtenschar okkupiert werden . Man

, ! Wß wirklich nicht , was man dazu sagen soll , daß der kleinste

�Oreaudiätar sein Amtszimmer für stch allein hat , wo -

Jülich mit Vorzimmer und Nebenraum , während beispielsweise

Lehrer mit fünfköpfiger Familie auch noch die Hausangestellte

p leine kleine Vicrzimmerwohnung verstauen muß und nun mit

F « i Kindern sein Arbeitszimmer zu teilen hat .
j Neubauten und Siedelungen sollten auf alle Art gefördert
k' erden . Vor allem aber sollte nach Möglichkeit der Zuzug nach

Zikn Städten eingeschränkt werden . Das sind allgemein anerkannte

rVerderungen . Sie können vom Standpunkts des Hygienikers nicht
l "lergisch genug unterstützt « erden .

Der Skalptanz
von Eric Alain .

Di« f - lgend « Satire aus Indianarzeschichte »
stand im Pariser „SU,«" . Wir geben st« i » der Uebersetzung
van kllfred Vagi » nach der „Auslandspost " wieder .

Wenn Sie darauf bestehen , lieber Leser , zu erfahren , warum

Mer große junge Mann mit dem absolomischen Haarwuchs ganz

Ulein und zu einer solchen Stunde stch in dieser Prairie des fernen

Ostens befand , so werde ich es Ihnen sagen , weil ich ohnehin

"Ozu da bin .

�Vernehmen Sie assa . daß dieser junge Mann fvr ein Haus in

baarwuchsartikeln reiste und daß er vor Antritt einer Fahrt von

�»ncord nach Milwauke « — wie ich meine , geflissentlich — ver -

�läumt hatte , stch eine Fahrkarte zu besorgen . Der Kontrolleur

- Ott « dies unterwegs bemerkt , hatte augenblicklich den Zug halten

Zossen und auf die liebenswürdigste Weise von der Welt den Rei -

gebeten , auszusteigen . Und weil draußen «Ine unwahr -

�tinlich schwarze Nacht war . hatte der verbindliche Beamte die

Fälligkeit sogar soweit getrieben , selbst die Tür zu offnen , ihm

�im Hinuntersteigen die Hand zu geben und ihm seine Handtasche

und seine drei Musterkartons herunterzureichen . Dann hatte er
mit jener ausgewählten Höflichkeit , die unsere französischen Schaff -
ner längst nicht immer kennen , ihm noch gewünscht , die Nacht gut
zu verbringen .

Mehrere Stunden lang irrte der junge Mann auf der Suche

nach einem Nachtlager , einem Obdach in der Nacht umher . Aber

er befand sich mehr als hundert Meilen von jeder menschlichen

Behausung entfernt . Schließlich , als er all « Hoffnung aufgegeben

hatte , die Nacht in einem Bette beendigen zu können , legte er

sich auf seinen Murmeltier - Pclz und schnarcht « bald wie dies «

Felltragcr .

Plötzlich wurde er durch einen langen Pfifs aus seinem Schlafe

grweckt . Als er die Ohren spitzte , vernahm er «in Geräusch wie van

raschelnden Blättern . Und der blo ' ge Gedanke , daß das «ine

Schlange sein könnte , brachte ihn mit einem Satz auf die Beine .

Zu spät . Er war schon eingeschnürt wie eine Eincinnatier

Wurst . Der Lasso , von sicherer Hand geworfen , hatte seine Pflicht

getan .
Dann vernahm er in feinem Rücken Hohngelächter .
Es war Maulwurfsauge , die schrecklich « Rothaut , mit dem so

durchdrWgenden Blick , den sie nur auf den Boden zu richten

brauchte , um mehrere Meilen weit entfernt den Schritt eines

Bisons von dem eines Marienkäfers unterscheiden zu können .

— „ Meiner Treu , ich habe Sie anfangs für einen Damhirsch

gehalten, " gestand die Rothaut lachend . „ Um so schlimmer , ich

habe Sie und nehme Sie mit . . . "

— „ . . und ich nehme Sie mit ! " entgegnete lebhaft der jung «

Mann , der sichtlich darauf bedacht war , das letzte Wort zu be -

halten .
Und so wandten sie sich, wobei einer den anderen führte , zum

Zelte des Großen Häuptlings .

Auf der Schwelle seines Wigwams raucht der Urenkel des letz -

ten Mohikaners — und seine Lipp « hängt vor Enttäuschtsein

herab die Friedenspfeife . Seit einiger Zeit ist tatsächlich sein

Stamm Spielball einer Partei , die stch jedesmal systematisch wei -

gert , die notwendigen Kredite zu bewilligen , wenn es sich darum

handelt , Tomahawks anzukausen oder die Feuersteine der Flinten

zu erneuern . Der junge Häuptling aber kann seine kriegerisch «

Begierde nicht zähmen . Maßlos überfüttert mit den Berichten von

den Großtaten seiner erlauchten Vorfahren , um ihre Heldentaten

sie beneidend , die er auswendig weiß , weil er sie in den Gesamt -

ausgaben der Werke von Fenimore Cooper und Karl May gelesen

und immer wieder gelesen hat . träumt er von nichts als von

Kämpfen und Trophäen .
Ach. die fortschrittlich - Partei hat ihn gezwungen , sich von

seinen Waffen zu trennen . Nur sein Messer zum Konservenbüchsen -

öffnen , das ihm am Gürtel hängt , hat man ihm gelassen , und

jenen länglichen Karabiner , mit dessen Hilfe er noch nicht einmal

feine düsteren Ideen fortjagen kann .

Als einziger vom ganzen Stamm ist ihm Maulwurfsauge treu

geblieben . Sie zwei bilden die militaristijche Partei . Und in

seinem Zelt erzählen sie sich des Abends mit gedämpfter Stimme

Geschichten , daß ihnen die Federn auf dem Kopse zu Berge stehen ,

Geschichten , in denen von nichts als von Tomahawks , Totem ,

Skalp und Kricgspfad die Rede ist.
So kann man sich den Ausdruck männlichen Stolzes vorstelle «,

der die Züge des tapferen Maulwurfsaug « erhellte , als er seinen

Gefangenen dem Urenkel des letzten Mohikaners präsentierte .
Als er den blonden jungen Mann und seinen dichten Haar -

wuchs sichtete , konnte der Große Häuptling ein triumphierende »
Lächeln nicht verbergen .

Mit einer Handbewegung ließ er den jungen Mann näher -
treten .

— „ Bruder Blaßgesicht , sage mir , welches dein Name ist . "
— „ Mit Vergnügen , ich heiße Benedikt ! "
— „ Dein Berus ? "
— „ Handlungsreisender . Ich vertrete «in gesetzlich geschütztes

Haarwasser . "
— „ Bei deinem Leichenteint hätte ich auch zwanzig Biberhäute

gewettet , daß du nicht in Eisenpillen reisest . Nun denn , kühner
junger Mann , weißt du . inmitten welchen Stamme » du dich ge -
wagt hast ? "

— „ Ich weiß es nicht . "
— „ Mein Mund wird es dich lehren . Wisse also , daß das « er -

hängnis dich zu den schrecklichen Skalpjägern geführt hat . Du
kennst somit das Geschick , das über dich verhängt ist . "

Indem er so sein Verhör abschloß , zog der Mohikaner ohne
weitere große Förmlichkeiten sein Skalpicrmesser hervor , ergriff
den zungen Mann bei seinen Locken und erledigte ihn mit fünf -
maligem Anzetzen des Messers seiner üppigen Tolle .

Dann schwang er durch die Lüfte seine glorreiche Trophäe und
riez dreimal den Namen Manitous an . Darnach begann er vor
seiner Zelte einer diesen Ckalptänze aufzuführen , wie Sie und ich

st « zu sehen in unserer jämmerlichen und prosaischen Existenz nicht

häufig Gelegenheit haben .

Maulwurfsauge machte angesichts dieses Schauspiels , das e ?

zum ersten Mal « genoß , Augen so groß wie das Rückenschild einer

Riesen - Schildkröt «. Da er um stch ausschaut « nach einem , der

seinen Enthnsta - mus teilen möchte , traf fein Blick auf niemanden
als den blassen Reisenden , der jetzt noch blasser war als zuvor .

— „ He. was sagen Sie dazu , Sie da ? " fragte ihn die Rothaut ,
„ He ? Ist er nicht wunderbar schön , dieser Lockentanz ? "

Aber der andere , der verbittert überlegte , daß er in Zukunft n «
mehr Enthaarungsmittel vertreten könne , und nicht mehr fein «
Haarmittelfirma , stierte Maulwurfsaug « an , zuckte die Schultern
und ließ dann dies « Worte sollen :

— „ Sie wünschen meine Ansicht ? Frei herausgesagt . . . ich
habe den Tang » ebenso gern . "

— „ Tango ? Beim Großen Geist , was ist das ? "
— „ Wurde bei uns vor dem Kriege getanzt ? "
— „ Vor dem Krieo « ? Bor jedem Kriege ? Der Kriegstanz de ?

Vlaßgestchter ?" Maulwurfsauge fielen die Fragen aus de »
Mund « wie die Eberzähne von einer zerrissenen Schnur . Er ahnt «
Möglichkeiten einer Wiederbelebung , einer Ertüchtigung des krte »
gerischen Geistes bei seinem Stamm . Das Blaßgrsicht engagieren !
— Der Gedanke sprang ihm wie ein Pfeil von der angezogenen
Bogensehne seines staatemännischen Denkens . In den Muster »
lartons hatte er etwas wie Medizingläser leise klirren hören . In »
Etat war zudem die Stelle des Medizinmannes wohl als vakant
zu betrachten : der letzte war von Stemmeswegen auf eine Uni »
versttät im Osten geschickt worden , um als Doktor wiederzukehren .
war aber ausgeblieben mtd sollte sein Schild — so hatte Maul »
wurfsauge vernommen — längst an einem Stadthause aufgehängt
baben . Der große Denker malte begeistert mit dem Schuh , der in
einem Marktbazar gekaust und längst ausgefranzt war , wie ein
Mokassin , kriegs - chorcographischr Figuren in den Sand .

Des letzten Mohikaners letzter Enkel spürte die tiefe Teilnahm » »
lostgkeit seines Auditoriums und endigte mit einem wie miner in
allen Lederstrompfgeschichlen gut angebrachten Hugh ! , das er

asthmatisch vor lauter Enttäuschung durch die schmalen Lippen
pfiff .

Es wehte kalt wie aus den ewigen Iagdgefilden her . Der Rei »

sende knotete aus feinem karrierten Schnupftuch stch ein « Mütz «
und zog sie stch über den kahlen Schädel .

Maulwurfsauge flüsterte , der einzige Staatsmann seines Stam -

mes , mit feinem Häuptling , und der schien bald überredet .
Der Reisende aber wies das Ansinnen sowohl , einmal Probe zw

tanzen , wie auch die Offert « , ein Engagement als Medizinmann
anzunehmen , zurück . Di « Zahlkräftigkeit und der Einfluß der

kriegerischen Fraktion schienen ihm gleich unzulänglich , so daß er

auch schon in seinen Gedanken von einem Cchadenersatzprozeß Ab¬

stand genommen hatte .
Wo Profit nicht mehr möglich war , schien ihm Rache berechtigt .

Er dacht « an den Alkoholgehalt seiner Warenmuster . Er offeriert «
die Fläschchen als Feuerwasser , dos feit der Trockenlegung Ameri -

kas die Rothäute überhaupt nicht mehr zu Geschmack bekommen

Hutten . Der Reisende wußte von der verheerenden , wie ein Prä »
�

rienbrand verheerenden Nachwirkung seiner Ehemikolien . Zurück »

haltend und mit gemessenem Dank akzeptierten die Rothäute . . . ,

Di « Morgtnsonne sah sie . steif wie Kanus in zehn Meilen Ent »

sernung vom Missouri , am verloschenen Feuer liegen , hörte sie wie

Bisons röcheln und sah und hört « den um sein nutzloses Gepäck und

sein « Haarlast erleichterten Cornmie voyagcur sich davoiiinachen ,
'

hohnlachend über das grauenhafte Erwachen seiner Wirte . Und

die vier Zipfel seiner provisorischen Kopfbedeckung flatterten wi «
die Hautfetzen am neuen Geweih des Elchs , der an den schlafenden

Jäger « vorbeizieht , die ausgezogen waren , ihn zu erjagen .

InstruKtionsstunde in der Republik

Feldwebel : „ Was brauchen wir . um siegreich die Schlacht zq

gewinnen ? "
Rekrut : „ Muni tion ! "

Feldwebel : „ Schafskopf . Munitionsarbeiter : denn st « zer »

sprengen sich selbst . Was noch ? "
Rekrut : „ Die Großwaffe . "

Feldwebel : „ Esel ! — Eine proletarisch « Versammlung , denH

da schlagen stch die Revolutionäre selbst di «

Schädel ein . — Was haben wir noch zu tun ? "

Rekrut : „ Auf der Hut zu sein . "

Feldwebel : „ Dummkopf ! Lächelnd daraus acht zu geben , daß
di « Celbstzerfleischung dem Staate keine Kosten

verursacht und uns kein « Arbeit . " —

Margarete Behrendt

Ismer und Emilie
Erzählung von Zuliu « Levin .

Als es hieß , es würde Krieg geben , wußte Zsmer nicht

°cht , was er eigentlich damit anfangen sollte .

. . . Dolle Cache ! " meinte er zu sich selbst , indem er seine

frbeit unterbrach , die er am letzten freien Sonntag vor der

Mobilmachung noch aus alter Gewohnheit verrichtete . Er

tzte das Paneelbrett , das beinahe fertig war . beiseite , und

Uckte stch nach seiner Frau Emilie um , die vor dem Spiegel

° on ihren Hut aufsetzte .

�. Emilie , eine frische Blondine , ordnete stch sorgfältig den

�J-ll des Haares , der über die linke Stirnseite mehr hinunter -

Drückt, als natürlich gefallen war . Jsmer fragte etwas

Manisch : „ Wo gehst du hin ? " Emilie antwortete , ohne di «

' " Mme zu erheben : „ In die Kirche ! "
» Soll ich mitkommen ? " fragte Ismer mit leicht vor stch

Wriechendem Lächeln und freute stch. als es ihm gelang ,

•lo kleine Verlegenheit bei Emilie hervorzurufen , die erst

kurzem Zögern erwiderte : „ Meinetwegen ! Aber du

Gilbst ja doch nicht dadran . "

. . Aber du glaubst daran " , dachte sich Ismer . ohne irgend -

? lc zu zeigen , daß ihn die Sache berührte . Und in seinem

pNern machte bald sein Aerger , der mit einer leicht über

JJs knabenhafte Gesicht hinziehenden Errötung verschwand ,

verschwiegenen Bewunderung vor Emiliens Schlauheit

&
Daß Emilie gar nicht oder nur zum Schein in die Kirche

' Yen würde , wußte Jsmer ganz genau .

Aber welchen Zweck hätte es gehabt , sie zu stören ?

Jsmer hatte stch Seelenruhe zur Pflicht gemacht und um

, Mehr , als sie ihm eigentlich das Natürlichste in feiner
" ge erschien . Ei « war im Grunde das , was thn vorläufig

Uete Sie hatte stch langsam in ihm ausgebildet , wie

?5rst fast jede auch bösartigste Geschwulst . Nun als er sah .

. » wie er sich dachte , doch gewisse Maßregeln ergreifen

�Bte, da war es zu spät . Er trug die Seelenruhe immer

weiter , auch dann , als feine Schwägerin Marie . Witwe eines
durch Verschüttung zu Tode gekommenen Erdarbeiters und
mäßig beschäftigte Waschfrau aus der Ziegelstraße . ihm auf
den Kopf zu behauptete , daß seine Ehefrau Emilie ihn be -

trog . Selbst die entwürdigende Form , in die Marie ihr «
Behauptung kleidete : „ Emilie behandelt dir als Fatzke " ,

konnte keinen wesentlichen Eindruck auf ihn machen . Ismer
drehte nur leicht an seinem blonden Schnurrbart , den er
etwas gekürzt trug , rieb sich mit dem rechten Daumen an
seinem Nasenloche . warf Marie einen prüfenden kurzen Blick
zu und lächelte dann leise vor stch hin . ohste seine Arbeit zu
unterbrechen . Das war so Oktober 4943 gewesen , etwa so

, um die Ziebzeit herum . Oktober 4942 hätte Ismer sicherlich
nicht bloß Eimlie . sondern auch Marie den Schädel einge -
schlagen .

Im März 1913 schon was Ismer selbst völlig davon über »

zeugt , daß Emilie hinter die Schule lief .

Wohin ? wußte Jsmer nicht , und selbst die genaueste Be -
obachtung . freilich soweit seine Arbeit sie ihm gestattete , hatte
ihn nichts lehren können . Emilie war unbefangen , wie ein
Kind . Ismers Blicke , die um so geschäftiger waren , als er sie
glaubte verbergen zu müssen , fanden keinen Angelpunkt .

Ueberlegte I . smer recht und ließ er sich genug Zeit , um sich
� zu der Ansicht für berechtigt zu halten , daß er gut überlegte ,

so mußte „ es ber Fritze " vom „ Kaufmann " an der Ecke' sein . Ter junge Mann , der sich den Schnurrbart über die
aufgeworfenen Lippen hoch , das kastanienbraune Haar aber
tief in die Stirne gekämmt hielt , und aus etwas verträumten
wasserblauen Augen in die Welt sah . hatte noch überdies
einen zwar etwas k-hliAen , aber nicht seelenlosen Ton in der
Stimme , mit doK » Hilfe er es verstand , oft ein halbes Pfund
mehr von einer Ware aufzufchmeicheln , als von der Herrschaft
bestimmt war , und alle diese und noch einige ander « ein
vorteilhaftes Aeußer « zusammensetzenden Einzelheiten hatten
ihn zu einem Schrecken für die mtt dem Wochengeld « rechnen »
den besseren Hausfrauen und für die Ehemänner einfacherer
Stände gemacht , die ihren Ehehälften ein nur abgeschwächtes
Vertrauen entgegenbrachten . Der „Fritze " konnte sehr wohl

l auf eine Fran wie Emilie Eindruck machen . Jsmer hatte
mehrfach an ihr bemerkt gehabt , daß sie für den Arbeite «

wenig übrig hatte und für Vertreter höherer Stände

schwärmt « . Sie hatte sogar einmal die Unvorstchtiokeit ge «

habt , ihm zu sagen , der Kassenarzt , den sie wegen ihre «

Bleichsucht gefragt hatte , wäre doch ein ganz anderer Mann .

Natürlich anderer als er , Jsmer .
Zuerst , als Jsmer fein Verdacht aufgestiegen war , hatte e «

Emilie totschlagen wollen , ohne daß es ihn interessierte , mit

wem st « ihn hinterging . Aber seine Wut war schneller ver »

raucht , als er selbst es für möglich gehalten hätte . Und er

glaubte , es stch doch wenigstens schuldig zu sein , herauszu -

oekommen , wer fein glücklicher Nebenbuhler war . Denn erst

dann wurde doch die Cache wirklich klar .

Er ergriff denn auch jede Gelegenheit , und fehlte es ihm
daran , so schuf er stck eine , zu fragen , ob der Zucker wieder

billiger , oder die Bedienung beim Kaufmann aufmerksamer
und schneller geworden wäre . Emilie klagte dann meist über
die Teuerung , sprach sich indes über die Organisation beim

Kaufmann lobend aus . Man würde dort schnell abgefertigt ,
und deshalb ginge sie hin . Das sagte sie auch dann , wenn

sie nachgewiesenermaßen die vierfache Zeit von der gebraucht
hatte , die eigentlich notwendig gewesen wäre . War Emme

) o bestimmt und klar , dann biß Ismer sich auf die Lippen
und erteilte stch einen Verweis wegen feiner Dummheit .

Vielleicht war es der Fritze doch nicht ? . . .
So unerschütterliche Ruhe wie Emilie konnte keine Frau

bewahren , wenn sie eine und auch nur versteckteste Anspie «

lung auf ihren Schatz hörte .
Offenbar war es der Fritze nicht .
Der „ Kerl " , der «dahinter stak ", mußte ganz außerhalb

des Bereichs fein , das Jsmer zu überschauen imstande war .

Und di « lleberleaung über feine Ohnmacht in diesem Ein »

zelfalle bracht « ihn dazu , sich zu fragen , was von seinem
Leben er denn überhaupt zu übersehen imstande wäre .

Mit seinem Leben war er bisher immer ganz einig ge »
wesen .

Fortsetzung folgt . )
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Waffensuch «
I : ic Zeitungen melden , dah wieder eine Suche nach Waffen

begonnen hat . Häuser und Wohnungen « erden nach Waficn
wuchfücht Zm Westen , im bayrischen Viertel , fei begonnen

»or Entlassung kommen . Trüb « w! e der schmutzlg - graue Dezember -
Himmel ist ihre Zukunft , und in wenigen Tagen wird der Post -
böte ihnen Weihnachtskarten ins Haus bringen : . fröhliche Weih -
nachtenl "

W. der Strohe angehalten und . nach Waffen be -

�uhlt. Dies « ASaffensuche soll sortgefetzt werden . Sie er -

n�' ert an da - ? Vorjahr , wo die Noskegcu : de in die Wohnungen
eindrang und stahl , was sts stehlen , kannte . Was das
schkin >. ?>te mar , uvren die Gemelnheitqli , die gegen Arbeiter
begangen wurden , die in dem Verdacht standen , unserer
Partei Anzugehören . Alle waren Spartakisten , und die
rasende Soldateska knallte nieder , was sie gerade bekam .
Man versprach die berühmte Untersuchung ; nichts ist ge -
schehen . und tie DLärder sind frei ausgegairgen , wie die der
. »2 Matrosen in der Französischen Strage oder die in Mechter -
städt - SättelstÄ »r . Keinem ist ein Haar gekrümmt worden .
Unser « Genossen in der prcuhischen Lcrndesversammlung
hatten damals eine parlamentarische Untarsuchungskommls -
sion beantragt , hie auch beschloffen wurde . Die Kommission
betrachtete ihre Ausgabe nur von dem einseitigsten Gesichts -
Punkt , sobald unsere Partei ihren Vertreter atts dieser Koist «

Mission zurückzog . Sie tat recht daran , die Untersuchung
wurde zur Farce . Soweit Berlin in Frage kam , beschränkte
sich die Kominission auf die Ianuarvorgänge und lieh die

Scheusäligkeiten in den Aprilwochen vollkomme_ , „ _ _ _ _. . . . . . ommen außer acht .
Dabei stützte sich die Kommission auf den Polizeichef , den

ehemaligen Minister Herne , auf den nachmaligen Herrn
Doye , der an den Sitzungen teilnahm . Was unter dieser
freundlichen Hilfe hevaustimmen würde , war vorcwszusehcn :
eine Rechtfertigung der Polizeipraktiken und des Roskc -

regiments und eine Berrnglimpfung t ? 1 der revolutionären

Arbeiterschaft . Die heirtige Waffensuche wird sich in etwas
anderen Formen abspielev , aber ' ihre wesentliche Spitze wird

sie gleichfalls gegen die Proletarier richten .

Unsere Bücher - und Bilderausstellung
Die Weihnachtsausstellung unserer Buchhandlung hat den unge -

teilten Beifall aller bisherigen Besucher gefunden . Sind doch
manchem die Sorgen abgenommen worden , die er sich gemacht
hatte , weil er nicht wußte , wie er mit seinem schmalen Gell , beut «!
den Seinen eine recht « Weihnachtsfreude machen könne . In gegen -
wältigen Zeiten werden doch nur Dinge geschenkt , die sowieso
hätten angeschafft werden müssen . Wenn es darüber hinaus
möglich ist . noch etwas besonderes für das Fest zu beschaffen , dann
muh es etwas von bleibendem Wert sein . Was liegt da nun
näher als «in gutes Buch ?

Für die richtige Auswabl ist der Besuch der Bücher - und Bilder -

ausstellung der „Freiheit ' sehr zu empfehlen . Neben der außer -
ordentlich reichen Auswahl an guten Büchern , wird durch fach -
männische Beratung dafür gesorgt , daß seder das Richtige findet .

Bilderbüchern für die KleinstenNeben wirklich guten _ _ _, _ _ _,

_ _ _ _ _
sind für die reifer « Jugend eine große Menge lehr empfeh -
lenswerter Iugendfchriften vorhanden . Räch jeder Richtung sorg -
fältig ausgewählt ist die für Erwachsene zur Verfügung
stehende Literatur . Ebenso groß ist oi « vorhanden « wissen -
schastlich « und parteipolitische Bücherei . Neu auf -
genommen ist künstlerischerWandschmuck .

Die Bücher - und Bilderausstellung de ? „Freiheit " ist tMlich bis
7 ITt abends aeSssnet , a « heutigen Sonntag von 1 —7 Uhr , und

durch ihre zentrale Lage , Breite Straß « 8/l >, von jeder Stadt -

grgend aus leicht zu erreichen .

Goldener Sonntag
Der heutige Sonntag ist für die Eeschäftswelt der sogenannte

„ goldene " Sonntag , der letzte Sonntag vor Weihnachten , an dem
die Geschäft « geöffnet sind und der die Kassen der Geschäftsleute
« it Gold füllen soll . Mit dem Gold hat es aber jetzt einen

doppelten Haken . Erstens Gold — nichts zu machen , und zweitens ,
da » kaufkräftige Publikum ist arg zusammengeschmolzen .

Der Papiergeldstrom wird aller Vorausficht nach kein reißender
Strom werden . Die arbeitende Klasse kann sich nicht das Aller -

notwendigst « zum Leben kaufen und woher soll das Geld für

große Geschenk « kommen ?

Wo das Geld zulangt , werde , wohl in erster Linie praktische
Geschenke gekauft oder gut « Bücher , die de « Menschen über die
Monotome des Alltags heben oder , was noch besser ist , ihn über

fein « Klassenlage ausklirren und zu einem überzeugten prolc -
tarischen Kämpfer erziehen .

Für die Angestellten in de « Geschäften bringt der Tag Mehr -

arbeit und viel « werden an diefern Tag « daran denken , daß st -

nach Wwicklung des Weihnachtsgeschäftes überflüssig werden und

Distriktoobleute der Elternbeiräte . Montag , abends
7 Uhr , Sitzung im Reichstagsgebäude . Obergeschoß , Zimmer

Eingang Portal II . Wegen der wichtigen Tagesordnung
müssen alle 20 Verwaltungsbezirke vertreten sein . Ver -

bands - Bildungskommossion .

Ilr . i

Zur Dbet�ütgermeislerwohl wird uns gesHrieben� Die Tatsach «,
daß die Rechtssozialisten im Wahlausfchug für den Kämmerer Boß
gestimmt haben , qualifiziert sich als ein glatter Verrat an der
sozialistischen Arbeiterschaft . Böß ist als Reaktionär bekannt und
es ist unerhört , daß es möglich ist . ihn als Oberbürgermeister zu
präjenlicren . Die Ablehnung unseres Kandidaten Weyl ist feldst
vom Standvunkt der Rechtssozialisten nicht zu rechtsertrgen . Wcyl
hat ein « 2l) jährige Erfahrung auf dem Gebiete der Kommune
hinter sich, er ist also kein Neuling im Berliner Gemcindeleben .
Sonst sind doch die Rechtssozialisten nicht so, wenn ee sich um Be -
setzung von Oberbürgermeisterstellen handelt . Herr Leinert . der
jetzige Oberbürgermeister von Hannover , ist auch kein geborener
verwaltungsbeamtcr . Herr Scheidemann , der Oberbürgermeister
von Kassel , hat alcichfalls nicht dje Laufbahn einer » Berwaltungs -
menschen durchlaufen . Seine Ministerherrlickikeit hat ihm noch
lange nicht die Kenntnis gegeben , die ein Oberhaupt einer Ee -
meinde haben muß . Diese Kenntnisse kann man sich durch lang -
jährige Tätigkeit und Erfahrung in der Gemeinde erwerben . Die
Rechtssozialisten können sachliche Argumente für ihr Verhalten bei
der Oberbürgermeisterwahl nicht ins Feld führen , jedenfalls ist ihr
Hinweis auf die Notwendigkeit der Wahl eines Verwaltung » -
oeamtrn dusch die Tatsachen als nicht stichhaltig erwiesen .

Die volksporteiliche « Stadtverordneten im Roten Haus « haben
der Stabtoerordneten - Berlammlung einen Antrag unterbreitet .
der auf die Vorgänge in der vorletzten Ctadtoerordneten - Verfamm -
lung zurückgreift . Der kommumstische Stadtverordnete Degener
hatte bei der Begründung eine » Antrages seiner Partei in bezug
aus Neuanstellung von Beamten sich auch auf Akten des Magistrats
bezogen und hatte auch solche Akten vorgezeigt , von Gvnem und
Genossen haben deshalb folgenden Antrag eingereicht : „3rte
Stadtvcrnroneien . SZersanimlang wolle beschließen , den Magistrat M
ersuchen , zu untersuchen , wie es möglich ist , daß ein Etadtverord -

s neter sich für die Sitzung am 9. Dezember d. I . Akten des Mag » .
fttats verschaffen konnte . Der Magistrat wird ersucht , gegen
schuldigen Beamten einzuschreiten . "

Es war von Herrn Degcner nicht gerade klug gehandelt , . „
mit den ihm zur Verfügung gestellten Akten in der Stadtoerow

neten - Versammlung paradierte . Natürlich müssen Akten _ au «

Stadtverordneten zugänglich sein , um sich informieren zu könne »

Das soll aber nur mit Zustimmung des Magistrats geschehen . Aor "

schließlich ist das nicht das Entscheidend «. Ausschlaggebend ist d»

nur . ob in den Akten Nachweis « . zu finden sind üoer Unregelwätz "
ketten . In diesem Falle kommt die Sache in Frage und nicht i

Art , wie sich ein Mitglied der Stadtverordneten - Bersammlir
Einblick in die Akten verschalst . Ist etwas zu verbergen oder r. iä , .T,V
da , ist die Frage . Und die muß res llos beantwortet werden . D» ?I °nde,
Untersuchung , die eingeleitet werden soll , wird hoffentlich KW « « löst
heit bringen . « en l

Sitzung der Berkehrs - Depntatio « . In der gestrigen Sitztz »l ™geti
der Derkchrsdeputation unter Vorsitz des Stadtbaurats Dr . ins- Mit o
Adler wurde die Abgrenzung der Recht « der Deputation >«s Do
der einzelnen Verwaltungsräte eingehend besprochen und der de' «h die
städtischen Körperschaften vorzulegende Beschluß festgelegt . ?>' »ng so
Frage der Ausgab « von Freifahrtkarten war Gegenstand ee» «hnten .
gehender und sehr lebhafter Aussvrache . Es wurde beschlossen , e* dnsiig «
Zukunft Freifahrtlarten nur mit Lichtbild auszugeben . Die Ms» «lang
glieder der Bezirksämter und Bezirksversammlungen , die bishaflechtun
( jreijabrtkarten hatten , erhalten auch weiterhin Karten für st.nil' diem ss
liche Linien , jedoch auf Kosten der einzelnen Dezirksocrwaltu » > dj�
gen und zum Preise von Dauerkarten für zwei Linien . Di « Frap lrausg ,
der Ausgab « von ermäßigten Karten für Blinde und Invalide » Die »
wird in der nächsten Berwaltunasratssitzuna der Straßenbahn e»

, »,zne
ledigt werden . Schließlich wurde in der Deputationssitzung d»

Organisierung der Straßenreinigung nach den Bezirken beschuj ttetaer
sen , wobei der Meinung allgemein Ausdruck gegeben wurde . 1l/m :

eine Verringerung der Straßenreinigungs - Bezirle im wirtsä
lichen Interesse unbedingt anzustreben ist .

Heber die Zustände in der Heimstätte Gütergotz wird von J
tienten lebhaft Klag « geführt . Wir haben uns mit den Mstän

gen Stellen in Verbindung gesetzt und die Klagen zum Zw «
der Abhilfe übermittelt . Der Vorsitzende für das Eesundheiv

wesen , Herr Stadtmediiinalrat Dr . Rabnow , hat eine Ausspr
mit den interessierten Kreisen veranlaßt und wird sich der S

annehmen . Damit ist zunächst auch der Zweck erreicht , den I*
m. �"7 v

Patientenausschuß durch «ine Veröffentlichung erreichen wow .

aber da die „ Rote Fahne " nicht leben kann . ohne uns tn 1 « » %�" »

Nummer anzukläffen , mußte st « uns aus der Nichtveronentltchuj «
eznen Vorwurf machen . ! lns war es nur darum zu tun , den A» �

wn

fchwcrdefühiern zu helfen , und nicht nur zu krakeelen .

Weihnachtsfeier für religionslos « Kiuder de » Südost

Dienstag . 21. Dezember , in Eraumanns Festsälen , Naun ?

straße 27. Kassenöffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr . Erwa » ! « �!
75 «fg . , Kinder 30 Pfg , Arbeitslose mit Kindern frei . — Ueb

schliß erhalten die Arbeitslosen .

Reinickendorf . Sin « groß « Weihnachtsaufführuug für Kin

mit Kinovorstellung . Lichtbildervortrag . Theaterszene usw . ,
Donnerstag , den 23. Dezember , abend , S Uhr . in den Huber
jalen , Reinickendorf - Ost , und eine Märchenvorlesung mit Liedefl

zur Laute am Sonntag , den 2«. Dezember , nachmittags 8 IlhiV ' '
der 5. Schule , Auguste Viktoria - Alle «. Reinickendorf - Wcst . Ei »

tritt 50 Pf . für Kinder , Mk. 2 für Erwachsene . Erwerbslose Hab «

gegen Vorzeigung ihrer Stempelkarten mit ihren Kindern frei «

Zutritt . �
verloren . Am Donnerstag ist unstrem Branchenleiter v»

Kesselschmied «, Kollegen Richard Watzlawczyk . die Altentasch « f?.
seinen sämtlichen Papieren , zwei Stempeln und Quittungen Isj
den Deutschen Metallarbeiter - Verband , abhanden gekommen . U»

jeden Mißbrauch zu unterbinden , werden die Stempel hiermit ! -
ungültig erklärt . Falls jemand in der Lage ist , über den V«,
bleib obiger Sachen Auskunft zu geben , bitten wir , dieselbe
unser Bureau , Linienftraße 88/88 , gelangen zu lasien .

Deutscher MetaNarbetter - Verdand . 1

V- b
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lönn-�I Di - Preußische Landesversammlung ist gestern auseinander -
t Aba>«lgangen. Ste roird noch einmal vom 11. bis zum 14. Januar

/-? . . rn _ cr?>. r5<rf %«fs«f «• a öittiif im>t »in »

2. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 19 . Dezember 1920

Landtagsfchlutz

2rröc,u iuju ) __ _ _ _. . . _

_ _ _ _ _
_

um den Haushalt für Volksbildung und Kunst und eine

iA*>iilMie . . 0ttJ,eter besetze zu erledigen . Tann geht . es in die Wahl -
� JflWalion . Im Aeltestenrat , der gestern zusammentrat , setzten

t - v - - - -e. s�c, iinfi�nnom »

uC $ Lv
[ tnagimeih , � �

zieiie | ieii ( ui , un

. . . .. . . . . .. . . . . . . .
l,,n *3K' , bürgerlichen Parteien durch , daß einige ihnen sehr unbequeme
MCnUVT ' . . . . - • - — . - - - - - - -- . » . . . x-

- - - -
m. Di»

et . «! " " " " 4/ i - 3 - - - -- - - —im
I KWpelh stbewirtschaftung der Domänen unter den Tisch

Wen lassen . Das zeigte auch die Debatte im Plenum der

LitzuUßMrlgen Landesversammlung .
>r. ' "j . Mit aller Entschiedenheit wandten sich die Rechtsparteien gegen

SKft Domänengesetz . Der Abgeordnete Weißärmel fürchtete ,
3er iv, k' die Aufwendungen für Inventar usw. . für Selbstbewirt >chaf -

> SISEi' fl lo hoch seien , daß sie eine rationelle Bewirtschaftung nicht
ld " ? Mten . Dem trat Genosie Künstler energisch entgegen . Die

"«i . j **ffige Lage der Landwirtschaft geht aus der ungeheuren Er -

? ung der Brotpreise hervor . So sei eine landwirtschaftliche

lchtung in Langenau bei Lindau in Baden im Jahre 1914 zr

" m Preise von 8400 M. verpachtet gewesen , in diesem Jahre

die Pacht auf 120 000 M. erhöht worden . Das müsie doch

Musgeholt werden .
Die Rechtsparteien

• fürchteten die Selbstbewirtschaftung der

tonänen , weil sie darin einen Anfang der Sozialisierung in der

Mdwirtschaft sehen und ste setzten alle Hebel in Bewegung , dem

igegenzutreten .
Um die Verabschiedung des Gesetzes zu verhindern , beantragten

Deutschnationalen namentliche Abstimmung . Dadurch wollten

p. Veschlußunfähigkeit herbeiführen , um die dritte Beratung ; des

fffinl » ■ ' eS«5 und dadurch die Verabschiedung zu b. ntertre , dem Dieses

S L' il wurde durchkreuzt durch einen Beschlug der in der Mehrheit

Endlichen linken Seite des Hauses , die namentliche Abstimmung
Einige andere Gesetze wurden an

nur bei dem Gesetz , das

»n wtL " ' höhere Zveireurru » » SBanbcrlager will ,

" XWte das Haus sich die Rede eines Mittelstandlers , anhören

Kommunistische Rohlinge
Uns wird geschrieben :

Mit welchen Mitteln der Wahlkampf im Metallarbeiter - Ver -
band von Anhängern der Richtung Rusch geführt wird , das zeigt
folgender Vorgang :

"

Gin Mitglied des Verbandes verteilte Sonnabend früh in der
verlängerten Koloniestraße im Norden von Berlin vor den Be -
trieben der Firmen Rösemann u. Kühnemann und Orix Flug -
blätter für die dort beschäftigten Metallarbeiter zugunsten der
Liste Ziska . Er war mit dieser Arbeü fast fertig , als plötzlich
«in Arbeiter der Firma Drix aus dem Betriebe kam . dem Flug -
blattverteiler die Zettel entreißen wollte und handgreiflich gegen
ihn vorging . Er forderte den Kollegen auf , die Straße zu ver -
lassen , sonst wurde er ihm . . den Schädel einlchloaen " . Der Kollege
ließ sich aber nicht verblüffen , sondern erklärte , "daß er auf offener
Straße sich von niemand Vorschriften machen lassen würde . Darauf
zog sich der Angreifer in den Betrieb zurück , kehrte aber nach kurzer
■oeit mit zwei handfesten „ Revolutionären " zurück , von denen der
eine sich sofort aus den Flugblattverbreiter stürzte und ihn zu
Boden warf . Der Ueberfallene rief nunmehr , am Boden liegend ,
der Angreifer auf ihm . um Hilfe und nun lies , der Rohling von
seinem Opfer ab . In dieser menschenleeren Straße ist des Morgens
so wenig Verkehr , daß es leider nicht möglich war , die Fana¬
tiker der Firma SJusifi sofort festzustellen : es wird sich aber noch
Gelegenheit bieten , diese Burschen zur Verantwortung zu ziehen .

1�' der in recht gewandter Weise die �nkeregen ,einer unrariiu - r, .

oste��unde zu verteidigen suchte. Heftige Angriffe auf den Land -

iun ? 4 fOchaftsminister , die man erwarten konnte , blieben aus . Herr

jtffeii ' iL Osten forderte die Heranschaffung von Wanderarbeiter . Die

Hefe ' ii ?in Agrarier sehnen sich nach den billigen und willigen pol -

li . ' lchen Arbeitern und verlangen außerdem ein « Ver -

eiii ng der Arbeitszeit in der Landwirtschaft . Der

* 0 « « der Rechtssazialisten , Abg . Ward « , legte dar . daß viele

Landwirte die Ernährung sabotieren .

z>?Kfolg« vorgerückter Zeit konnte Genosse Künstler nicht mehr zu

kommen . Die nächste Sitzung findet am 11. Januar statt .

Den Umlernern gewidmet

Ein Forscher hat von seinen Reisen einst

Sich ein Chamäleon nach Haus gebracht

Und macht ' es feinem Neffen zum Geschenk «.

Der nimmt ' s mit Dank und staunt es selig an ,

Erprobet oft mit Farben sehr verschieden
Di « »ielgerühmt « Fähigkeit des Tieres .

Als der Professor «inst nach Kauf « kam .

Fand er das arme Tier nicht mehr am Leben .

Der Neffe hatte , um es zu versuchen ,

Auf «in vielfarbig Tuch das Tier gesetzt .

Da quält ' es sich umsonst , und im Bestreben ,

Zuglelch sich allen Farben anziipassen ,

Fand « » den Tod !

Und wie nun die Moral ?

Wer ohne Rückgrat sich charakterlos

Jedweder Strömung anzupassen sucht ,

Dem droht das Schicksal de » Chamäleons .
E. Arno .

Versammlung der Post , und Telegraphenbeamten und

- beamtinnen

In der am 17. Dezember in der Brauerei Happoldt überaus

zahlreich besuchten Versammlung referierte R i e ck über die allge -
meine Notlage der Post - und Telegraphenbeamten und gab an -

schließend ein Bild der Zersplitterung der Beamtenschaft , das sich

nicht wiederholen darf . Dazu ist in erster Linie notwendig , daß
der Standesdünkel innerhalb der Beamtenschaft verschwin -
det . Was den gelernten und ungelernten Arbeitern möglich ist ,

sollte auch den Postbeamten gelingen . Zu diesem Zwecke muß die

Einheitsgewerkschaft geschaffen werden . Der Referent
warnt die Regierung und das Parlament zu glauben , daß es so
weiter geht wie bisher . Es muß durch den Deutschen Bcamtenbund
eine klare Stellungnahme zum Streikerlaß der Re -

gierung gefordert werden . In der bisherigen Zersplitterung der

Beamtenschast lag ihre Schwäche , im Zusammenschluß ihr Siey .
Genosse H o f f m a n n gibt bekannt , daß in Baden die Einherts -

gewerkfchaft gegründet fei . Es sind aus Karlsruhe und Pforzheim
Begrüßungstelegramme eingelaufen , die die Hoffnung aussprechen .

daß die Einheit auch in Norddeutschland unter Führung Berlins

zustande kommen möge .
Die durchaus rege Aussprache ließ keinen Zweifel darüber , daß

die Postbeamten nicht gewillt sind , sich das Streikrecht
n e h m e n z u l a f s e n. Wenn der . Reichsfinanzminister verfügt ,

daß vom 15. Dezember ab das Januargehalt ausgezahlt werden

soll , so besteht doch kein Zweifel darüber , daß den maßgebenden
Stellen die Notlage der Postbeamten bekannt ist . Nachstehende
Entschließungen werden einstimmig angenommen :

„ Die am 17. Dezember in der Brauerei Happoldt , Hasenheide ,
versammelten Postbeamten und - beamtinnen legen gegen die von

der Regierung und dem Reichstag beschlossenen Maßnahmen zur

Beseitigung der unter der Beamtenschast herrschenden Notlage

schärfste Verwahrung ein . Durch die Vorschußzahlung vom 15 . De -
zember beweist dl « Negierung selbst ihr « Verlegenheit und bezeugt .
baß der Kamps um die Teuerungszulagen nur aufgeschoben war -
den ist .

Die bisher bekannt gewordene Haltung des Deutschen Beamten -
bundes in diesem Kampfe fordert unseren schärssten Protest heraus .

Wir verlangen als nächste unerläßliche Maßnahmen :

Protestkundgebungen imganzen Reiche gegen
die Bedrohung des Koalitionsrechts durch
dasStreikverbotderRegierung , foforti . ze Bil -

dung einer einheitlichen entschlußlräftigen

führung und Urabstimmung irf den Betrieben
der das letzte gewerkschaftliche Mittel : den

Streik .
Um au » dem Elend der organisatorischen Zersplitterung der

Postbeamtenschaft , die einen großen Teil der Schuld an der Zer -

I fahrenheit der Verhältnisse trägt , herauszukommen , stellt die Ver -
sammlung die Forderung , daß sofort an die Schaffung einer Ein -

i heitspo st gewerkfchaft mit Ernst und Eifer herangetreten
wird . Nur durch engstes Zusammengehen aller dazu bereiten Organi »
iationen und durch engste Anlehnung an den Verkehrsbund kann
der immer größer werdenden Gefahr der Einflußlosigkeit der Post »
verbände vorgebeugt werden . Im Hinblick auf den Ernst der
Lage , die tatkräftiges Handeln verlangt , wird jeder Versamm »
lungsbefucher verpflichtet , in feiner Organisation an der sofortige »
Vereinigung zur Reichspostgewcrkschaft mitzuwirken . "

„ Die am 17. 12. 20 in Happoldt ? Brauerei - zahlreich verfammel »
ten Postbeamten und - beamtinnen aller Grade verlangen , daß
die Zentralvorstände der Postberufsorganisationen sofort die Per »
einigung zu einer R e i ch s p o st g e w e r ks ck a s t in die Weg «

Das in Berlin gebildete Sekretariat der Reichspqftgewcrkschaft
erhält den Auftrag , mit den Anhängern der Einheit ? »
gewerks chaft eine ständige Verbindung herzu »
st e l l e n und zu diesem Zweck die sofortige Fühlung mit den An »
hängern des Einheitsgedankens im Reiche zu fördern . Das Gr »
werkschaftssekretariat wird auch aufgefordert , diesen Willen der
Versammlung den Zentraloorständen zu unterbreiten und mit
Nachdruck an der Vereinigung der Verbände zur Reichspostgewert «
schaft mitzuarbeiten . "

Gegen den Eisenbahnertarif
Abseits aller theoretischen Abstraktionen über das Zustande »

kommen von Jndustrieverbänden ist durch eine Protestversamm »
lung der Verwaltungsarbeiter des Reiches und Preußens — ein -
berufen vom Deutschen Transportarbeiteroerband — , welche sich
gegen einen Beschluß des Reichskabinetts wandte ,
der Verkehrsbund aus dem papiernen Dasein der Resolution und
Beschlüsse in die lebende Wirklichkeit getreten .

Referierend über das Thema : „ Der Eisenbahnertarif
und was ist zu tun ? " erläuterte A p i t s ch vom Eisenbahner -
verband die Entstehung des Reichs - Eisenbahner - Tarifes und wies
auf die Schwierigkeiten hin , welche zu überwinden waren , wenn
es sich darum handelte , selbst eine unwesentliche Verbesserung , sei
es sozialer oder finanzieller Art . durchzusetzen .

Ferner detonte der Referent u. a. , daß der Kampf der Ver -
waltungsarbeiter gegen die Eingliederung einer Lohngruppe Vlll
in den Verwaltungsarbeiter - Tarif von feiten des Eisenbahner -
Verbandes volle Würdigung finde und gab der Erwartung Aus -
druck , daß in nicht allzu ferner Zeit alle bei Reich und Staat Be «
schäftigten innerhalb des VerkehrsbundeS erfaßt würden , als ein
lebendiges Beispiel , wie aus den natürlichen Berhältnissen ökono -
Mischer Art die Vorbedingungen für das Zustandekommen einer
Jndustrieqrganisation gegeben sein müssen .

Nachdem Oltersdorf vom Deutschen Transportarbeiter -
verband einen Bericht über den Stand der Lohnbewegung gab und
die Versammelten auffordert « , bereit zu sein für den kommende »
Kamps , fand unter stürmischer Zustimmung der überfüllten Verr
sammlung folgende Entschließung einstimmige Annahme :

„ Die am 17. Dezember 1920 versammelten Verwaltungsarbeiter
und - arbeiterinnen des Reiches und Preußens nehmen voll tiefster
Entrüstung Kenntnis von dem Beschluß des Reichskabinetts , unter
allen Umständen eine Lohngruppe VIll in den Reichstarif der
Verwaltungsarbeiter einzugliedern , um diese somit als Objekt für
eine künftige . Verschlechterung des Eisenbahnerlohntarifes zu ge-
brauchen .

In treuer Solidarität gegenüber den Eisenbahnerkollegen
haben die Versammelten seit Anfang Oktober gegen ein derartiges

Ansinnen gekämpst mit dem Opfer , bis zum heutigen Tage noch
keinen Pfennig an Ueberteuerungszufchlägen erhalten zu haben .

Sollte sich das Kabinett auch fernerhin , jedes Rechtsprinzip

verleugnend , gegenüber den bescheidenen , berechtigten Forderungen
der Versammelten ablehneirh . verhalten , gehoben diese , in Kov -

sequenz einer derartigen Herausforderung des Kabmetts . dem

Rufe der Organisation folgend , selbst vor den letzten ihnen ZK
Gebote stehenden Mitteln , im Kampf « um ihre Existenzmöglichkert ,
nicht zurückzuschrecken . "

Gewerkschaftsvorstände sGewerkschastskommission , Afa Ortskar -
tell ) , sowie die Delegierten beider Körperschaften , Obleute und
Vorsitzende der Angestellten und Betriebsräte . Am Montag ,
den 20. Dezember , abends 0 Uhr , findet in der Reue «

fielt, Hasenheide ( kleiner Saal ) eine Versammlung statt mit del

agesordnung : 1, Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit , Rs »

Jerent: Genosse Dr . Hertz . 2. Bericht über die geforderte «
iachtzufchläge wegen der Stromversorgung . Für die Gerverk -

schafts - Deleaierten gilt als Legitimation die übersandte Clw

ladung . Für die Betriebsräte außer Mitgliedsbuch auch die L »
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Wärmestrakler »Irktr
Hriaofea mit Zulsitung 290 . .

Meute l » t d a s KLauIMaus " von l ' U tot » e UMr geöffnet



trlebsräte Legitimation bezw . ein « mit Firmenstempel versehene
Bescheinigung des Betriebsrats� dag sie Obleute , bem Vorützendc
des Betriebsrats sind . sOhne diese kein Zutritt . )

A s a Ortskartell Eroh Berlin .
Dewerkschaftskommisston Berlins und Umgegend .

Der Zentraloerband der Lngeftelltrn , Fachgruppe 2, hat im

£
Einvernehmen mit dem Betriebsrat der Neukölluer - Erog .

andelsaesellschaft folgende Vereinbarung getroffen : Di « Ver -
ufsstellen der Neukollner - Groghandelsgeselljchaft bleiben ent -

$eß *n dsm früheren Beschlüsse am Sonntag , den lg . 12 . 20 ge -
>/b i ossem Eine Ausnahme davon macht die KleiderVerlaufs -
stelle welche auch teilweise dem Magistrat untersteht , um der
arbeitenden Bevölkerung das Einkaufen von Kleidungsstücken zu
billigen Preisen zu ermöglichen . Di « Neuköllner�Eroghandels -
gsscllschaft geht in diesem Beschluß solidarisch mit der Konsum »
genosfenschast Ero ' g - Berlin .

Weihnachtsunterstiitzung im graphischen Hilfsarbeiteroerband .
Ein erfreuliches Zeichen von Solidarität für ihre arbeitslosen
Kolleginnen und Kollegen haben die Berliner graphischen Hills -
arbeiter und - Arbeiterinnen bewiesen . Durch Sammlungen unter
den arbeitenden Mitgliedern ist für die Opfer der Wirtschafts -
krise die nenvenswerte Summe von 120 000 Mari ausgebracht
worden . Hierdurch ist es möglich , jedem Arbeitslosen nach der
Dauer seiner Erwerbslosigkeit «ine Weihnachtsspende von 125
bis 325 Mark zu gewähren , und für jedes Kind 25 Mark ertra .
All «, bis zum 20. Dezember im Arbeitsnachweis Eingetragenen
oder nach dem 15. November in Arbeit Getretenen haben An -

Aus den Organisationen

spruch auf diese Unterstützung . Die invaliden Mitglieder sollen
250 Mark und alle ' über 15 Wochen kranken Mitglieder 100 Mark
erhalten . Die Auszahlung dieser Ertraunterstützungen findet
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches am Montag , den 20. und
Dienstag , den 21. Dezember , vormittags von 9 bis 1 Uhr , im
Bureau . Alte Zakobstrafie 5. statt . Die Ortsverwalting .

Arbeitelose Mitglieder des Deutschen Bauarbeiter - Berbandes ,
verein Berlin . Die Auszahlung der Weihnachtsunterstützuna für
die vom 4. Oktober bis 18. Dezember mindestens 5 Wochen arbeits -
los gewesenen Mitglieder erfolgt am Mittwoch , den 22. Dezember .
Für die beitragsfreien und von der Krankenkasse ausgesteuerten
Mitglieder erfolgt die Auszahlung am Donnerstag , den 23. De -
zember . Diese Unterstützung muß bis spätestens 15. Januar ab -
gehoben sein . Des weiteren diene den Mitgliedern zur Kenntnis .
daß die Fortsetzung der am S. Dezember vertagten Versammlung
der Obleute . Eeneralversammlungs - und Baudelegierten am Mon -
tag . den 20. Dezember , abends 8H Uhr , im „ Dresdener Castnv " ,
Dresdener Straße 90 . stattfindet . Der Vereinsvorstand .

l. »»tritt . DI» Cenogen w«rde , oaf die reichhaltig « BuSi - raustt - Nmig M «
ken- geii Kriiger . kvatzertborftr . 41. ausmerklam gemacht. Die Ausstellung ist
auch heute Sonntag nachmittag geöftnet .

?. Dist- ilt . Montag i-HS Uhr bei Meiner ». Blllowstr . 58, außerordentlich « Funk-
tionärkonieienz .

r, Distritt . Kommunal « Kommission . Montag , den U. Dezemder , atend »
7zh Uhr, Sißung bei Wieincrs . Bülowftr . 58.

Z, Siiirili . Di« Tammellist « Nr. Zt. zur Welhnachi - beicherung am !7. Dezem-
der. ausgegeben an T. Iehold , ist sosorl anzuhalten und abzugeben an den
Kassierer Ltt » Döring . W 57. Tteinmegslr . 2Ä.

5. Distrilt . Dt« ssi -nosicn werde » aus die reichhaltige Büchcrausstellung beim
SenaRen Krüger . Waslerihorstr . 41 aufmerksam gemacht. Di« Ausstellung Ist
auch heule Sanntag nachmlttag geöNnct .

». Dist- itt . g>«ul> norm. Ist Uhr wichtige Sitzung de» gesamten Distrikt -
Laiftande », der Bblctlungs - und keiirk . ' führer bei Sallao , Barntmstr . 20.

8. »istrill , heut « nachmittag 4 Uhr BZeihnachtjbescherung der Kinder unserer
«rwerdsloscn Eenosien in der - rchulauja ZZigner Straß « 8 wüst« willkommen . —
Dienstag , den il . Dezember , aiends 7 Uhr, bei Rettichlag , Schreine ' ktr . 18,
Dorstandssitzung mit Aktionsrat . AbteUungtobleut « der kommunalen Kammisfion
werden ersucht, teilzunehmen .

_ _
8. Distrttt , 2. Abteilung . Montag , den Z0. Dezember , abend » 7 Uhr, Abteilung ».

»ersammlunq in der Schul « Petersburger Str . 4. Referent Genosse Stimming .
Dos Ersckeinen oller Genosten ist »ndrtingl erforderlich .

I. »ist ilt . Kindetschutzt - mmission. Montag 7>h Uhr bei Tch- ib «. Pafteurstr . !,
Sihung . Erscheine » dringend natn - endig .

l «. Tistrikt . Die . . Kümrterin " ist abzuholen vom Genosten Kuck. _
14. NN» li . Xljirltt . Bildung : kommlssion. Dl« Kinder , die die Weihnacht ».

frier besuchen wallen , die heut « Sonnleg um Z Uhr in der Guerickestr . W in
Tharlattcndurg stattfindet und lein « Führung haben , oersammeln sich um Z Uhr
am Kriegerdenkmal im lleinen Tiergnrren .

. . . . .
_

1». Distrttt . Di , Weibnachtsbelchcrung für die Kinder der arbeitslosen Ge.
nosten findet heut » nachmittag 4 Uhr in der Schulauja Müller . Eck« Triststraße
statt . Eintritt 50 Pfg . �

Marienders . Sihung de, Ptldungsansschuste , ist heut « Sonntag natstmittag
5 Uhr im Zimmer 2« de» Rathauses . Vollzähliges und pünlllichez Ericheinen
aller an der Zi?«ihn ' cht »b«' cheru »g der Kinder und der Erwerbslosen beteiligten
Genosten unbedingt erforderlich .

Theater - Spielplan

t . Der Heirateantraa . 20. , 22. , 2v. . 27. Der Ichs »
,echen. 23. Die Büchs« der Pandora . —
Cäsar . 20. , 21. . 22. , 25. Zedermann . 25. . 27, Dg

Ein

Vereinskalender
Lntsg - oppe Sern » de« Arbeit , r . Adstln . nten . vnnd. Am Montag , den 20. De¬

zember , abends 7 Uhr, Versammlung im KSllniscken Ghmnastum , sinsel - Ecke
WaUsiraße . Vortrag de- Genosten haas «� Wirlschastliche und sozial « L- rhältnist «

Schni - rerband der Schmerhörtge ». Maniag, den 20. Dezember� abend » 7Z4 Uhr,
Weihnachtsfeier in der . Reuen Philharmani «- . CZpentcker Straß « S». Gäste
willlammen .

Zenlrelrerban » der Schuhmecher . Betriebsräte und Obleute wollen die neuen
Leqitimationslsrten im Bureau abholen . _ . . _

Zentrclrerband »er SG- chmecher . FiledrlchstödtlsS « Mnfarbeiter . Branchen .
nersammlung am Montag , den A>. Dezember , abend » W Uhr, im Gewerlschgst ».
hau». Eaal l. Pertrauensmänneiueriammlung um >48 Uhr Im Bureau

. Zentreloertand der Angestellte ». Fachgiugp « ll a —d lholz . und Mibettndustri «
»nd Handel ) . Funktionaroersammlung am 20. Dezember , abend » 7Zj Uhr, im
Berbandslokal , Velle - Allianc « Str . 7<l0. �

Kreis l ». w. «. Schwtmmwartesitzung am Montag , den 20. Dezember , abend »
7«» Uhr, bei Masella , Lichtenberg , hauptstr . 0.

der Berliner Bühnen
Vom Senntag , de » ll . . bi » Montag , de» 27. Dezember .

RochmittagSrerstellunge » em 25. nn» 2S. Dezember .
Wechselnder Spielplan . Opernhaus , lg. Fidelis . 20. Rigoletto . ?l . Mab ?

But- erflo . 22. Ritter Llaubart . 25. Aide . 25. Tristan und Zloßre . 27. MW"
— Sch- ufpielhaos . 19. . 25 Richard de- Dritte . 20 , 22. Kreuzweg . 21. Con««
23 Peer Sunt . 28, Kronprinz . 27. Die Z- urnalisten . — Deutfche » A" ,
IB. , 25. Der Arzt am Scheideweg . 29. Faust ft . Teif ) . 21. Stella . 22.
28. Eäsar und Cleopatra . 27. Don Carlos . — Kammerspiele . 10. , 2g.
an allem schuld, Di« Spieler .
hauten . 21. Frühling » Erwachen
lpiclba »». 19. , 20. Zulin » Cäsar . zi . , so. jcoeiiminn . UI.
— Lcsstng - Theeter . 20. Ampbitrga . Sonst : Flamme . — Theater i » der
gröber Streß «. 19. . 25. Rausch. 20. Erdaeist . 21. . 22. . 25. . 2«. . 27. 6i «
— Kleine » Schauspielhau ». 10. , 20. , 21. , 28. Ehelei . 23. , 25. , 20. . 27. Re
— Bollsblitn «. 19 , 21. , 25. Wallensteinz Tod. 20. , 22. , 23. Kabale UN» «l
25. . 27. Katbchen von hcilbronn . — Deutsche » Operuha »». 19. Rigoletto .
Wilhelm Test. 2! . Hansel und Grete ! 22. 23. Parsilal . 23. Oberau . 28.
bSu >i 27. Waikür «. — Sihiller . Theater . 19. <lt - h«ld «lberg . 20. , 27. Bit
21. Bettinas Verladung . 22. 2 mal 2 ist 5. 23. Dan Carlos . 25. Rötha ».
Psarrer oan Kirchseld . - Reu«, Ball - theater . ,0. Zugend . 20. Der Tor UN«
Tod. Elelira . 21. , 22. . 23. , 26. , 27. Di« Bist Robinson ». 25. Perrkle »
Turu ». — Tribüne . 20. 23. Bunbur,, . Sonst Tourn «. — Rose- Theeter . 19.
»orsichtiaer Mann . Sonst : Friedrich Schiller , der Infant der Menschhew.
Reue » Lperettenhono . 10. Die Cbilosbaroneß . Ab 22. Vu- Zhi tanzt . — Kor
Oper . 20. bi » 23. Lieb » im Schnee. 35. . 30. Baionsßchen Sarah . —
Theater . 19. bis 23. Letlüngungslur . 25. , 28. Spreewaldmädel . — Bol
Norden ( Pankow ) . 31. . 22. / 23. . adend » 7>-4 Uhr. Zugend . 2l. , 23. .
3zh Ubr, Wie Kl- >n- E! >- dos Christkind suchen ging .

Täglich . Denische » «ünstler . The- ter : Dt» Scheidungsreis «. — Kleine »
Da, Wunder . Ter Selige . Lolichen , Gedurlstag . — Komidienhan »: Di»
mit Lola. Berliner Theeter : Spaniich « Rachligall . — Irianen 10- - �
Kammermusil . — ResidenzTheater : Ladg Windermeres Fächer . — Theai ' s J
Rollendorsplot : Wenn Liebe erwacht . — Zentral - Iheater : Frau B ä rbrb
Theater de» Weilen «: Der ersten Liebe goldn « Zeit . - - Fri «drtch - Wilh«lm' io - G
Theater : Ihr « Hoheit die Tänzerin . — Met opol - Theoter : Do, hoflando «1 j
— Thelia - Ihecter : Boischafterin Leni. — Lnstspielha »»: Die schwebende
— Wellner . Iherter : Der Geiger von Lugano . — K»fin »- Th«cter : Der Fi
einer Frau . — Wolholle - Ther . t «- : Der Raftelbinder . — Theater I» der Kol
dantenft - aß«: Der «eejüngie Adolar .

Verantwortlich für die Redatiion : Emil R o t d l » . Berlin
aniworillch iür den Znlerntenleil : Ludwig Kameriner . Karl »h»'
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BtTfQfl6fleRo«>nf. foft e. T « d. k» Beelin — Druck der �reii

äkne » u . 7 Mk . mit friedsnzkaiitzcjsirt
5 Söhre sdirlMldie Garantie . Zahnziehen mit Betdiit ' ' �CJt
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. SO lllli . w

Spez . ; Zflhne ohne Säumen . Keine bumsp� Aach
fee So

Zahn - Praxis Hatvanl , v - n - ig . e straft� Sw

- - - - -

—

eihnachts llerkündun
Gleg . Tanzschuh » - Salon�

schwarz Saiineti «, fein« glänze «»» Ware l - i "

Tanzschuh � 78 30

Abendschuh 9500

vamen - Schnürschuh qqso
siüaelfavde, fone neue bober Absah ifzf

Damen - Schnürstiefel
R. - Chevr . mit und ohne
«ackkappe . moberne Form ,
geblegen « Ausführung , de « * 4 O { > 50
sonders billig

. . . . .

133 '

Oamen - Gpangen - Gchuh
praltischer Bastschuh, llbevr . . . . . . . K . " JL

Damen - Schnürstiefel
Rindbox und R. - Ehevreau
mit und ohne - cackkappe ,

kurzes Liatt . hoher Abjatz , � � �extra hoch

Phantasie «Tuch - Schlüpfer für Damen in den schönsten Karben M . 19

dsipTlgar Ltrse « 91
Wilmersdotier Stiafie 67 =
Vut metraSe 68
rrankfurler Alle « 98

« unaltm * l » « an
enrdttianrn de , Verlage «

Da » U»d«ftt | »ltt »it >»rr —- - - .
Atellaagagesach », Uevaefechetfr »»»»«

Kleine Anzeigen
fede » weitere CBart im Ttx * t JSO gn ».
1 1 JW) 9Klu , jede » weitere Wart t « Zrft l . ~ «n»,

gOOaaaaaaaaaOaOOaaa e» eaeeeeeeeaeaeeae • • �• fteeeDD

Verkäufe
rgBiiuii iin . vai; ilUHBiiituai ' "u

ff reu »( Uihfe I Roisüchf « 120, —
9Ua»ke . . Blausllchse 150, —, imll .
Bkuitktdragra 176, —, eilbtr »
sDchf», wriß ' üchse , alliPelzenen
aaßerordenilich dillige Sommer .
preise . Keine Lombardware .
Leihhau ». Kbpenirker S» . 124.

Ulnrdinen , Srare », Künstler .
garnilure », M- Ierware , istlull .
gardlnen . prei »wer>. Land «
beraer Srraße 13.

_
Sei » * Ea>> Paiedamrr

St - 58 I, Beleuchtung , Kronen ,
»n», «ledrrisch billig . Kein
Laden . Fahlungsersrichrerung .

' ffrruziiichse »0«,
AIa»dosi >chs«. P>allsüchir . Zobel .
«Ochse, Lilbersüchse , sowie sämt-
«che Pel . - warrn jetzt dt » Prei ».
Hälfte herabgesetzt . Sander .
angebol : Damen - Pelzmäntel ,
Damen . Eard «robe , Herr »n.
-kehpelzr . Herren - Sparlpilz «,
Wagenpeiz «. - Zachettanzüge ,
Eui awa p». P alelor » steine Law.
bardwarens . Bekannt dillige
«reise im teihhau » Moritz .
platz 58 » sgrößre » derariige »
Spezialde . u» Beri ' n») . _

PeaUrische » Weist «>»»>»<
«, schenk . K' N» lstähmoschine .
«in Fostrrad . Solch » kaust mon
dillig bei Schneider , Pappel »
alle « »2. Ti ' paraluren gewissen .
Hof: und dillig .

______ _ _ _

" tes », lägt ' ch fnfch , lieicr , y
Witlumei : . »erlin S. D. . Wicharl -
tzi-chsi- ».). Postdrie Versand |
»an 1 , Pfund an. _ _ _ ,
Daaeten , ut ochoruch«, Dou. r .
u-ä. che v. rkausl Sgillar , Kolonie «
straß « ». _—

Istrld graue » sZächettonprg ,
Illfter , Vlus«, billig . Slrübi�,

W« thnacht » verb » us zu spolt «
dilligen Preisen findet im Gar «
dinenhau » Herzig u. Weininger ,
Dormannsie . I, Z Treppen stEche
Rosentdaler Sir . ) slalt ! »roßer
»eiegrnsteiisposten Künstlergar »
dlnen in Englilchrüll , Erboistll
und Eramiue , Fenster 75 Mark
autwärl ». Madroogarniivren .
reizende , »aschechr « Farben ,
Fenster 175 . — ans rlrgan »
Siori » «5. —. Dardinenstofie ,
Meier 8, 12, 15 - ' « Mark ,
Tüllbeiidrchen di » zur feinste »
AuosSheung staunend dillig '
Sleppdechen , T sch. »nd Dl.
vandechen sPIstsch, Gobelin ,
Leinens , serner Teppich »,
Brüchen . Bruoorlagen , Lauser».
siosse usw. zu drdeuien » herab
«esetzien Preisen . Porzeiger
die e, rrhält außerdem 5 Pro »
zen, «ada - t l

Fadrikpreise ,v . tt «»sch . .
Hasenhe - d» 93.

«ardelebenste :i <Fr>«drich,hai «>.
Berk aus» Sonntag .

�lelzrvaren , jetzl ga »z de»
deutend dilliger , nur Gelegen »
heil »käufe , Kreuzfüchse . Posten
Pelzkragen , Pelzmufien , jetzl 88,
Heeren » Pelzkragen , jetzr «8,
ütirsc »au»wahl in alle « anderen
Pelzwaren , jetzt sadelstatr billig ,
Damenpelzmänlel , Pelzbesätze ,
Pelzhüre , Speziat » Pelz .
uiarenhun « Charlotte »-
bürg , eCUmeroborfer Str .
113 - 114 , Hochparierre . Un.
unierbrochen geSssnei von 9 —7
Uhr. � �

VettiöZssiih » Fodritzpreise
Garnirur 95. —, Laken 35. — In .
seil », Wäschestoff «. An Private
dlrek ! ob Fabrik . Beriwäsche .
sadmd, Puirkamerstr . 1, Eode
Wilhe - msira e.

G. nwllich « billig I Wech.
naci rswvche brsondcrs hkrnd -
gesetzt. Vaen ' ur lS. , Laue «
ÄV. —, JWrtt 14 . Uekerschlag -
laken . Pstadek ' . ssen . GrosieAu »-
wohl. Wäscaefabrtk Gräfesteaße
neununddreigig . ( Hasenheide . )
Vi . I. geöstuet .

Tvevh « acht «» erha » f in
Gardinen im Spez�a. ' -
geschäft für Gelegenheit »-
Käufe, Herzia , Neue König -
ftratze 91. nahe Ale�anderplatz
und Königstor . Bevor Sie
kaufen , sollen Sie sich tn �hrem
eigenen ~>nle «sse von den fabel¬
haft billigen Preisen überzeugen .
Meine Läger sind neu aufge -
füllt und bieten daher die denk -
bar größte Auswahl . Al » Be-
weis meiner Leistungsfähigkeit
diene nachstehende » Angebot :
Gardinen vom Brück 8. 5V, 12. 50,
!5. 0v Md. aufwärts » doppelt -
breit 17. 50. 22. 00 Md. aufwärts .
Ktetttge Künstlerqardinen «5. 00,
75. 00 Mk. aufwärts . Ein - und
zweibettige D« ttdcckenS8 . 00MK.
aufwärt ». Teppiche » Läufer -
stoste, Diwandecken »uferst
preiswert . Fahrvergütung . Bei
Brautausstattungen paffendes
Ge cheuk.

LSNbKUM
ladello », verkaust Lützow . Wan.
- rusi,lsiraßelO «,�k��_

Schuhruaren im »
«rtiktl für Kenner . Herren . ,
Damen. . Kind.rfireseiz�' ngro».
preisen . Greif »walder Lirane 8.
Frankkurier Allee 81. Winter -

schuhe, pa- se » d« w. ihn . ch . �
geschenk».

Cz«vOinfn . großer

- - - - -

-
nacht - v- rdausfindr , jetzt imSpe -
«ialQcichäft Schön dorn , Ucher»

s; rüste 189. 170, Cckhau « «sfoisn .
S. r am Siosenihaler Tor . stau .
Ich oficrsere Mri . rwarr von 8. 50
�- ,15 dvvpelbieüe Gor ' rnen
von i8,5-> b o 35, —. Rirsrn
«ahl in Kür tstrrarMnrr v 75, -
»n. Btubrckcn , Srnre�Madru » .
garnilure n, Edatsriongue » »nd
Tischdechen von »er dilligsten dl »
tui feinsten Cuotüät zu spotl »
billlgen Preisen . Benchtigung
lohnend . Zahrgeldveegütung .

. « " ' » tnenhllas . r brchrn am
billigsten ih -rn Wrihnachio . in .tzaus im Svrzialgeichäti für

Brunnenstr . 14. »am, 2. «zoo«.am Aasrnihaier PI . » ornJJ
paßte Schasgardlnrn . fchmoi 28,
ftn "ll !9« Küw,ln,ard,n . » 76,100 - ulwär�. G- rdlnnchUff , 12
i », JJllbMtdechen .zroeibniio , .' 8 aufwäll «, tlegom «
Lang - und Haldstore », Madras
gardinen , Zischdechrn , Diwan .
d- chen, Teppich « spo « dillig .5 Prozenl Aabare . Fahrgeld .
»ergüiung . Heute den ganze »
Tag geöfinn .

n. ai üogian », Utsler,
Tchlüpser , Anzüge , aueawag, .
«»strristr Hasen , Winieempdell «.
find «ingrerossen in unüder .
trofirner großer A »wähl oon
500 M» . an. Burgher , Britz «
Straße 20, »orn ll. Fahrver .
blndung Kottduler Brüeste.

«velegenbeltsb - us . Selbst .
gefertigte elegante Herrenanzüge
205, — Mark , Iüngtlngsanzüge
24oi —, Ruß / Wiihelmftr . 40a,
ffvchstraßeneche .

Achtung I Anzüge , Ulfter ,
Paleioio , Enlan-ais », geftreiste
Hasen In eigener Werksta ' I an.
gefertigt , zn den dilligsten
Preisen , die sich jeder Ardeiter
leiste « kann . Slrrr in Keiner »
Kleiderhalle . Skalltzer Sit . 130,
RSh » Kotidusee Tor . Bill «
Hausnummer achlenl _

SpottblMger Weihnachis .
Berkauj ! Nagelneue Damen .
pelzwaren , Hereenpelzwaeen ,
Kinderpelzwaren , Damenpelz »
kragen , Damenpelzmuffen von
38, —, Alaokastlchsr van 95, —,
Krruzsüchse von 106, —, Röbel,' 1 . . . . .M H ifctüchse, Silberfüchse , Seihen kreuz«
tüchse, Blaufüchse , Skund »
kragen , Skunkomufien . Austral .
apoisnm , K- nd,rgain ! iur 38. —,
Pachfischgarni . ur «8. r ,i, Herren .
sporlp . I « »an 750. 00, Herren .
gehpel , von 1500. 00. xz�, „
pel, ». Wagenpelze , Herren .
kragen von 75. 00, Herren ,
ulfter 350. 00, Heirenraglan
460. 00, Damenuilter 350. 00,
Herrenanzüge , Herrenhosen ,
Dameniuchsioff », Herreniuch -
srosie, viele » onder«. Wegner ,
Polodamer Sie . Str. 43.

Herrenulster , Herrenpaleiot «,
H. ' rrenanzüge , Frledenosiosie .
Häili » deiadpes «»». sKeine Lom«
oardwuic sL> hh«- «Otosrnlbuler
Tor , Linienstraße 203- 4 Ech»
Ziosrnihaler Straße .

lRAberioeidllch . Leiter »
wogen , Kostenwozrn und «lle
Conen Ekjutzrtder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnen I-r. 98 IHumdolde 374) .

Prlzgarulturrn ! Alaeta .
lstchs» IlO, Apisüchse 125, fipdel .
süchs, >50M»rd . eleganreKreuz .
süchle. Silberfüchse , sowie oll »
andere » Pelzarien , alle » neue,
keine B. natzware , zu staunen .
erregend spoiedilligrn Sommer .
»reisen ! Leihhau , - Warschauer
Straße 7. Sonnraa »eöfinetl

Ulster , Schlllpsrr , Pale .
tot », Anzüge, Eulawag «, ge.
preiste Hssrn aus reinwollenen
Stoffen , prima Mahardstt . ver.
kaust zu enorm billlgen Preisen
Leidhau , Pnnzenstroße l05.

. «" »zsltchse , 250, - «l - ,k ».
luchse, -stobellüchse und »lle
anderen Pelzgrren . jekt zurHälfre
heradgesttzi . — Posten Pelz «
kragen , Mpsin , Taschen .
«Bien, Schmuchsochen , passende
Wethnachiogrschrntze . Bekannt
dtUlge Preise . sKeine Lamdard .
war. ) Leihhau « Z- olenIholerTor ,
Lrnienstraße 203/4. Eche Bosen .
tzastr Straße nur I Treppe .

Srach , «. Arstroelianzllgr ,
«niakingcm . üae , Iach ' l . ' aniügr ,
Win>erpalelo >,,Ilistrr . Schlüpfer ,
■yostn an, «e, »lässigen Friedens
iior ;«r, drftr Maßoeearbetiuug ,
! lwets « aus Seide , wenig g .
nagen , w allen Grüßen vor .
eätl «. »erktust sehr preroweet
Schnoor ». Skalltzer Straße 128.
RSHe ffp - idufer Kor. iHau, »
Nummer genau «etilen ). Gesell .
Ichast,a »z«ge werden verstehen .

prima Kamelhaarsioff «

Gchnallenstiefel 5. �. .

prima Kamelhaarstoff -

Ohrenschuhe

Kamelhaar > Schnallen .

stoffstiefel �° »' t . ° ttd� - KÄst

. . . . . . . . . . . . .
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Kinder - Gummischuhe
Ia Ouasil «

. . . . . . . . . . .
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Haii - umsoustl Kreuztüchse ,
�obelsü�fe » Alaskafüchse .
Muffen . Staunenerrcgend !
Pelzvertrieb Kottbuser Damm 2,
neben Aandorf .

Winterulster . Iackeuan .
züg« in den neuesten Farben
und Fassons sowie alle Arten
Areuzsüchse und Herrengehpelze .
Joppen , Hosen keine Lombard -
waren ) kaufen Sie ,u billigsten
Preisen iy, Leihhaus Rofenderg ,
Aofenthaler Straffe 14. ( Man
beachte genau die Hausnummer )
Kren tzfiichs », 250 . - ! Alaska .
Mchfe ! 150. — I «otfüchfe ! �obel-
fßchfe! Blaufuchse ! Uhrenvcr .
houf ! Goldwarenlager I Tag .
UcherRiesen - Weihnachtsverkauf
sKeine Bersatzware ) zu Sensa .
tiona . 5 pottpreisen . Pfandleih -
hau » Schönhauser Allee 115
( AinDbahnhof —Hochbahahof ) .

Möbel
mrwiMinirüirdffi - iirniiTii -

Wöbelkredit an jedermannbei kleiner An- und Abzahlung .
Droffes Lager in einzelnen Mo-
dein und farbigen Küchen. Ge-
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Gustav Gärisch . Gtra -
lauer Platz 1 - 2. Ecke Frucht -
straffen . Schlesischee Bahnhof .

Schlafzimmer . Lpei Limmer,
terrrnzimmer , Sofa . Umbauten .

uhedetten . Küchen. Zahlung »-
erleichte ung Petersburger
Straffe 41.

Möbelkredit , »-et kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Groffe
Auswahl i. kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln . fardigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal . Oranienstraffe 14 a
(Heinrichsplaff ) . GegründetUiTS .

Wöbel - Lechner
öfferiftt Schlafzimmcr . Eiche.
weist! . 0?uf. bau>u. Pplifaader ,
�irichbanrn . Mahagoni . Spiife -
zimmer . Herrenzi n- mer. Küchen.
Schränke , Bernkowa vi' w.
Groffe Auewahl . sehr preiawen .
Besuch whnend . Auf Wunsch
Zahlungserleich : eruug . Möbel -
Lechner. Brunnenfiraste 7. Ge»
schästszeU »—7 .

SUdbet , acvraucy : unb neu,
Stube und Küche, gut erhalten .
1�00. —. «ehfeld . Badstraffe 24.
Hausnummer achten .

Ehaifelangue » 150 . — di »
000, —, Metall betten 250, — bi »
2000, —, weiße Schlaszimme »
Metcke . Auguftstr . Quab .
Ghaifelans « » 10V. —, Ehaisa -
onguedecke 75. —. yronzövsche

Wandbehäng . Polsterer . Pappew
Allee 12. _

VettstelleeT mit Stahl -
matraffen . dreiteilige Attflagen ,
475 00, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450,00, eichen « Anszl h-
tisch « mit Derbindung 390. 00,
Stühle 45. 00. groffe Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800. - r . Gunstige Kaufgelegen -
heik. Möbelhau » Kamerling ,
Kastanienallee 50 ( am Wein -
bergsweg ) .

mmmmmmmmm

Fahrräder

ffnbrrnbgaMMl btMn�I
Aiesenposten , Schlaw «, Were,.
meisterftraffe vier .

mm

Kaufgesuche

SlitakeBm , alte «, tauft «.
Bau Ko, «duser DammS . Paft .
karte genügt , tzvmme sosar».

Scheellplaet . n, Walzen , alle ,
kauti Mnallkanior . W, John ,
«lieAokodftr . lüg . HallrschesIor

äcksllack
Lrtm, Trrprnitn kaust stächst.
«»btrndPottrntz . Grüner Wr , 90.

Flrni », Schrllnrfi , Leim,
Bletwriß , Terpeniw Ks!. Handl .
chei». Pradukee , Landoder , er
Aller 133 tFrnri ' or. '.' irr . 25V: ! .

ff »bonbl , Goldschmied , knall
«» . llnstrgen Preise »: Plnti ».
Gold , Sttderdruch , unmovernen
Schmuefc, Zalingebtsie , Bern »,
friste. Eigene Perw . etnng .
GsIdw »r «n. Fodrtk Pninnrn -
siratze 158.

«Utl . te . mprn , Sj
lompen , vynamodro u-
laufend Schinder . - 5
Fona,ftr . 21.

Grammophon -
Kilo 14. - , Walzen .AtlO j *. —, - ff ?
zentrale , Culmstraße
dem Annahmestellen
dorler Str . 41, Wichel « " �
Str . 17 ■

Werkzeug
«. Maschinen

Glühlampen ,
lattontrearm . E' »«" zff�
stzeonftraße 52
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